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Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt 
wurde auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs am Sonntag im königlichen 
Schloſſe in Berlin in den üblichen Formen 
gefeiert. Bei ſchönem, klarem Froſtwetter 
begann frühzeitig die Aufahrt der Prinzen, 
Prinzeſſiunen und der Botſchafter in Gala» 
karoſſen, der Miniſter, Generale und Ordens⸗ 
damen in ihren Equipagen, während ein 
großer Theil der angehenden Ritter, die ſich 
ja aus allen Ständen zuſammenſetzen, zu 
Fuß dem Schloſſe zuſtrebte, das drei⸗ 
fachen Standartenſchmuck zeigte. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den Kaiſer, 
als er von einer Spazierfahrt zurückkehrte, 
mit ſtürmiſchen Zurufen. Die Schloßagarde⸗ 
Kompagnie, die Gardes-du⸗Korps Ehrenpoſten 
in den rothen Ueberweſten, die Leibgarde 
der Kaiſerin im frideriziauiſchen Dreiſpitz, 
das Pagenkorps, alle hatten ihre Plätze ein⸗ 
genommen. Gegen 10 Uhr waren die neu 
zu dekorirenden Herren in der erſten braun⸗ 
ſchweigiſchen Kammer verſammelt und em⸗ 
pfiugen bald darauf in der zweiten brann⸗ 
ſchweigiſchen Kammer durch die Mitglieder 
der General⸗Ordens Kommiſſion die ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen. Die nenen Ritter 


des Rothen Adlerordens, des Kronenordens 


und des Hausordens von Hohenzollern, 
wurden fodann nach dem Ritterſaal geführt. 
Nachdem die Prinzen und Prinzeſſinuen ſich 
im Kurfürſtenzimmer, die Hofchargen und 
die Gefolge ſich in der boſſirten Gallerie ver⸗ 
ſammelt hatten, meldete um 11¾ Uhr der 


Peäſes, der General Ordens = go 


Weneral der Infanterie Prinz zu Salm⸗ 
Horſtmar, dem Kaiſer, daß alles zur Kour 
bereit ſei. In feierlichem Zuge, unter großem 
Vortritt und gefolgt von den Mitgliedern 
des königlichen Hanſes und den anweſenden 
Fürſtlichkeiten, denen die Damen und Herren 
der Umgebungen ſich auſchloſſen, ſchritten 
die Majeſtäten nunmehr zum Ritterſaal. 
Se. Majeſtät der Kaiſer trug große Generals⸗ 
uniform, mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens und der Kette des Wilhelms⸗ 
ordens; Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte 
eine Robe von gelbem Seidenbrokat ange⸗ 
legt, die tiefrothe Kourſchleppe, aus Seiden⸗ 
moiré mit Pelzbeſatz, wurde von zwei Leib⸗ 
vagen getragen, ein Brillautdiadem hielt den 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſt er. 
— (Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Staulslaus ſchritt erregt in dem Zimmer 
auf und ab. Aus den Büchern hatte er doch 
ſoviel entnommen, daß Schloß Gorka über⸗ 
ſchuldet war und nicht einen Pfennig Reute 
mehr abwerfen konnte. 

Nach einer Weile erſchien ein Diener! die 
anädige Komteſſe laſſe fragen, ob Herr Graf 
zu ſprechen ſeien. 

Stanislaus bejahte und nach wenigen 
Minuten trat Ruſcha ein. Ihr Antlitz war 
auffallend blaß; auf ihrer Stirn, in ihren 
dunklen Augen ruhte eine finſtere Ent 
ſchloſſenheit. 

„Nun, Ruſcha, was giebt es?“ fragte 
Stanislaus in leichtem Tone. „Dir wird 
das Leben hier wohl auch unerträglich? — 


Ach, wären wir doch erſt wieder in dem 


ſonnigen Frankreich!“ 
„Ich theile Deinen Wunſch nicht,“ ent⸗ 
gegnete Ruſcha ernſt. „Ich habe mich im Ge⸗ 


gentheil entſchloſſen, hier zu bleiben ...“ 


Stauislaus fuhr auf. 


„Ju dieſem Eulenueſt?“ — Unter dieſen 


derpauerten Menſchen ? — Ich glaube, Ruſcha, 
Du Dich zu ſehr dem Schmerz um 


wirre Tod hingiebſt. Dieſe trübe Stimmung 


im wird es nicht dulden“ 

m mit Dir über mein Verlöbniß mit 
15 de Grincourt zu ſprechen, kam ich her. 
beißt, daß ich nur auf beſonderen 
des Vaters mein Jawort zu dieſer 
ber and na gab. Mein Herz ſprach nicht 
belt duet bin ich entſchloſſen, meine Frei⸗ 

kiſckzu gewinnen 


eſchwndden. Und dann — Dein Bräu⸗ 


weißen herabwallenden Schleier. Im Ritter⸗ 
ſaal nahm das Kaiſerpaar vor dem Throne 
Aufſtellung, die Prinzeſſinnen traten rechts, 
die Prinzen links zur Seite, die Ritter des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler und 
die aktiven Staatsminiſter hatten bereits 
Aufſtellung genommen. Die Cour begann, 
die neuen Ritter wurden den Mafeſtäten 
vorgeſtellt, dann ebenſo im früheren Königinnen⸗ 
gemach die neu dekorirten Damen des 
Wilhelmsordeus, des Luiſenordens, des Ver⸗ 
dienſtkrenzes und der Rothen Krenzmedaille. 
Dieſe Damen ſchloſſen ſich dann dem Zug 
der Maieſtäten nach der Schloßkapelle au. 
Hier hatten ſich bereits die geladenen 
älteren Ritter und Inhaber, beſonders die 


im Jahre 1902 dekorirten, eingefunden; vor 


dem Altar ſtaud die Hofgeiſtlichkeit, auf der 
einen Seite ſaßen Staatsſekretär Freiherr 
v. Richthofen mit den Botſchaftern, den 
Herren des diplomatiſchen Korps, unter denen 
der chineſiſche Geſandte in ſeiner gelben 
Jacke auffiel, und den Bevollmächtigten zum 
Bundesrath; auf der auderen Seite die 
Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
tiven und inaktiven Staatsminiſter, die 


Wirklichen Geheimen Räthe, die Generalität 
un bie pero Wördente ger. Der weite 


Raum der Kapelle hatte ſich bis auf den 
letzten Platz in den tiefen Niſchen gefüllt, 
der Glanz der Wachskerzen auf den goldenen 
Kandelabern ſtrahlte über ein Meer von 
Uniformen und Orden, während oben zu 
dem Feuſter der hochgewölbten Kuppel das 


AR e dein 5 barund id wider⸗ 
ſtrahlte von dem 6 Are der Fresken. N 
Während der Domchor mit dem Palm 47 


(„Frohlocket mit Händen, alle Völker“) ein. 
ſetzte, nahte durch das Spalier der Pagen 
um 12 Uhr der Zug der allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften, voran die Herren des 
aroßen Vortritts. Der Kaiſer führte die 
Kaiſerin, Prinz Eitel Friedrich die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold, Prinz Heinrich die 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Fried⸗ 
rich Leopold die Prinzeſſin Heinrich, Prinz 
Albrecht die Herzogin von Albany, Prinz 
Adalbert die Prinzeſſin Aliee von Groß⸗ 
britannien, Prinz Friedrich Heinrich die 
Prinzeſſin Karl von Hohenzollern. Die 
langen leuchtenden Kourſchlevpen der Prin⸗ 


— . ——— — — en 
„Ruſcha!? — Das iſt unmöglich!“ 
„Weshalb unmöglich? Ich wollte Dich 

bitten, Henry meinen Eutſchluß mitzutheilen, 

daß ich hier bleiben will — dann löſt ſich 
dieſes Band leichter ...“ 

„Es darf nicht gelöſt werden, Ruſcha!“ 

„Aus welchem Grunde?“ 

„O, aus mancherlei Gründen! 

Was wird die Welt — was die Geſell⸗ 
ſchaft ſagen? — Was Grincourts ſelbſt, die 
ſich mit Recht tief beleidigt fühlen werden? 
— Was Henry, der Dich aufrichtig liebt? — 
Willſt Du ihn — uns alle nuglücklich 
machen?“ 

„Ich glaube vielmehr, ich mache uus alle 
unglücklich, wenn ich dieſe Verlobung aufrecht 
erhalte.“ 

„Pah — Du häugſt einmal wieder Deinen 
phantaſtiſchen Grillen nach. — Ich weiß 
wohl — Du haſt noch immer eine geheime 
Schwärmerei für Ferdinaud von Schomburg 
— nun, Schweſterchen, das ſchadet ja nichts 
— ein jeder hat wohl ſolche Schwärmerei — 
ich will Dir nur geſtehen, daß ich auch für 
die blonde Elfe ſchwärme . . aber mau 
muß ſich den Verhältuiſſen unterordnen. 
Mau hat Pflichten gegen ſich, gegen ſeine 
Familie ... man darf nicht immer feinen 
Herzen folgen, man muß auch den Verſtand 
zu Rathe ziehen, Schweſter!“ 

„Ich verſtehe nicht, was das alles mit 
dem Eutſchluſſe zu thun hat, meine Ver⸗ 
lobung aufzuheben?“ 

„Nun — ſo muß ich deutlicher reden! — 
Siehſt Du da die Rechnungsbücher? Der 
Verwalter Kraſinski hat ſie mir gebracht 
und mir aus ihnen klipp und klar bewleſen, 
daß uns von Schloß Gorka eigentlich kein 
Stein mehr gehört.“ 


Ichriftleitung und Geſchäftsflelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der 


Januar 1903. 


zeſſinnen wurden, wie die der Kaiſerin, von 
Pagen getragen. Die fonft auweſenden 
Prinzen folgten. Gegenüber dem Altar 
nahmen die Majeſtäten, die Prinzeſſinnen, 
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Heinrich 
Platz. Hinter Ihren Majeſtäten ſaßen die 
Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff 
zwiſchen dem Prinzen Joachim von Preußen 
und den ſchon genannten Prinzen, ferner die 
Prinzen Joachim Albrecht und Friedrich 
Wilhelm, Landgraf Alexis von Heſſen, Prinz 
Paribatra von Siam, Prinz Max von 
Baden, Prinz Friedrich Karl von Heſſen, 
Herzon Adolf Friedrich von Mecklenburg, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, Prinz 
Chlodwig von Heſſen⸗ Philippsthal, Prinz 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, Prinz Albert 
zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg, der Erbprinz von Hohenzollern und 
Prinz Karl von Hohenzollern. Der feierliche 
Gottesdienſt begann dann mit Gemeindege⸗ 
ſang und Lithurgie. Hof⸗ und Domprediger 
Kritzinger predigte über 1. Petri 5, 
V. 5—6 („Ihr Jüngeren, ſeid unterthan den 
Aelteſten; denn Gott widerſteht den Hof⸗ 
järtigen, aber den Demüthigen giebt er 
Gnade. So demüthiget euch unter die ge⸗ 


waltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu 
feiner Zeit.“) Er ermahnte zur Pflicht der 
Pietät, ermahnte zu Eintracht und Dienſt⸗ 


willigkeit untereinander, und daß ein jeder 
ſeinen Maun ſtehe in ſeinem Beruf in Selbſt⸗ 
loſigkeit, Treue und chriſtlichem Siun. Das 
niederländiſche Daukgebet, von Gemeinde und 
hor geſungen, vom Kosleckſchen Bläſerchor 


und die Fürſtlichkeiten begaben ſich nun zu⸗ 
nächſt nach dem Marineſaal, wo fie ver⸗ 
weilten, bis im Weißen Saal und den au⸗ 
grenzenden Gemächern die Schaaren der 
Geladenen ihre Plätze an den Tafeln ange⸗ 
wieſen erhalten hatten. Alsdann, um 2 Uhr, 
ſchritten die Majeſtäten in feierlichem Zuge 
nach dem Weißen Saal, wo ſie, unter den 
Klängen eines Marſches, ihre Plätze vor dem 
Thronbaldachin, den die Königskrone und 
ſchwarz⸗weiße Federbüſche zierten, einnahmen. 
Der Weiße Saal, ſeine Marmorwände und 
Vergoldungen ſtrahlten im hellſten Sonnen» 
licht. Die Tafel zierte der königliche Silber⸗ 
ſchatz und eine Fülle der herrlichſten friſchen 
—— 

„Stauislaus!?“ 

„Ja, Schweſterchen, ſo iſt es. Der gute 
Papa war ein ſchlechter Haushalter. Er hat 
eine Hypothek nach der andern aufgenommen, 
und als das nicht mehr ging, hat er ſich an 
die Wucherer gewandt — und unn mit einem 
Wort, Ruſcha, wenn die Gläubiger die 
Schlinge zuziehen wollen, können ſie es jeden 
Tag und daun find wir — Bettler...“ 

„Eutſetzlich! — jo ſchlimm hatte ich mir 
die Lage des armen Papa nicht gedacht. 
Daher ſeine Sorgen, die ihm in den letzten 
Monaten das Leben verbitterten! — Daher 
ſein Wunſch, mich verheirathet zu ſehen.“ 

„Ja, Schweſter — daher ſein Wunſch, 
Dich als Gattin des reichen Heury de Grin⸗ 
court zu ſehen. — Wie ich übrigens bemerkte, 
ſteht der Marquis auch als Gläubiger mit 
einer ganz bedeutenden Summe in den 
Büchern... ich glaube, es find fünfzig⸗ 
tauſend Fraunes . . 

„Mein Gott — das iſt ja furchtbar! — 
Was ſollen wir beginnen?“ 

„Nichts weiter, als den Willen unſeres 
verſtorbenen Vaters erfüllen.“ 

„Mit meiner Haud ſoll ich unſere Rettung 
erkaufen? — Weiß Heury von uuſerer ver⸗ 
zweifelten Lage?“ 

„Ich glaube kaum.“ 72 

„Und ich ſoll ihn täuſchen? — Nimmer⸗ 
mehr! — Stanislaus, das iſt ein niedriger, 
häßlicher Handel!“ 

„Der aber alle Tage geſchloſſen wird.“ 

„Um ſo ſchlimmer — ich gebe mich nicht 
dazu her.“ 

„Sei verſtändig, Ruſcha. — Du gebrauchſt 
da ſehr harte Worte für eine ganz ſelbſt⸗ 
verſtändliche Handlung. Ich würde Dir recht 
geben köunen, wenn Du Dich erſt jetzt mit 
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— 


XXI. Jahrg. 


Blumen, darunter Orchideen, Maiglöckchen, 


Flieder. Wie immer hatte auch eine Depu⸗ 
tation des Eiſeruen Krenzes und des allge— 
meinen Ehrenzeichens an der Haupttaſel 
Platz gefunden: Stabstrompeter, Wachtmeiſter, 
Krongardiſten; ihnen gegenüber ſaß u. a. 
Präſident v. Kröcher neben dem chineſiſchen 
Gejandten und dem Grafen v. Hochberg, 
weiter die Miniſter, die Generale, das diplo⸗ 
matiſche Korps, die dekorirten Damen, die 
höchſten Hofchargen, Parlamentarier, der 
Oberbürgermeiſter von Berlin, der Rektor 
der Univerſität, die kleine Exzellenz Menzel 
— und hinter den Stühlen der Herrſchaften 
die Schaaren der Pagen, Hofbeamten, Hof⸗ 
fonriere, Lakaien. An der Hauptſeite der 
Tafel ſaß Se. Majeſtät der Kaiſer rechts 
von Ihrer Majeftät der Kaiſerin. Nach 
rechts folgten Prinzeſſin Heinrich, Prinz 
Friedrich Leopold, Herzogin von Albany, 
Prinz Albrecht, Prinzeſſin Karl von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Friedrich Heinrich, Fürſtin A. 
Radziwill, Prinz Friedrich Wilhelm, nach 
links Prinz Eitel Friedrich, Prinzeß Fried⸗ 
rich Leopold, Prinz Heinrich, Erbprinzeß von 
Hohenzollern, Prinz Adalbert, Prinzeß Alice 
von Großbritannien, Prinz Joachim Albrecht, 
Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff. Gegen⸗ 
iiber den Majeſtäten ſaß Ordenskauzler Fürſt 
Pleß zwiſchen den Bolſchaftern Grafen Lanza 
und Herrn v. Szögyeny⸗Marich. Die Tafel⸗ 
muſik hatte das 4. Garderegiment geſtellt. 
Die Kapelle brachte u. a. die Quverture 
zum „Nachtlager in Grauada“, ein Potpourri 
aus „Carmen“ und „Ungariſche Tänze“ von 
Brahms zu Gehör. Im Verlauf des Mahls 
erhob ſich der Kai ſer zu ſolgendem Trink 
ſpruch: „Ich trinke auf das Wohl der neu⸗ 
ernannten und der früheren Ritter.“ Die 
Muſik ſpielte den Yorkſchen Marſch. Nach 
der Tafel hielten die Majeſtäten im Ritter⸗ 
ſaal Cercle und zeichneten viele der Auweſen⸗ 
den durch Anſprachen aus. 


Beim geſtrigen Ordensfeſte haben n. a. 
erhalten: 

Das Großkreuz des Rothen Adlers mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: Herwarth 
v. Bittenfeld, kommandirender General des 
15. Armeekorps. 

Das Großkreuz des Rothen Adlers mit 
Eichenlanb: Stünzuer, kommandirender Ges 
——. —.. —.—. . — 
Heury verloben ſollteſt, aber Ihr habt Euch 
verlobt, als wir, weder Du noch ich, unſere 
ſchlechte Vermögenslage kannten — daß unſer 
Vater uns jetzt nichts hinterlaſſen, konnten 
wir nicht wiſſen. Du biſt alſs völlig frei 
von dem Berdacht, Heury nur um feines 
Reichthums willen Deine Hand gereicht zu 
haben.“ 

„Und deunoch thue ich es, wenn ich jetzt 
die Verlobung nicht löſe — oder ihm wenigſtens 
die Wahrheit verhehle ...“ f 

„Du biſt thöricht. Wenn Du Marquiſe 
de Griucourt biſt, berührt Dich die Lage 
Schloß Gorkas nicht im mindeſten. Ich 


werde dann ſchon dafür ſorgen, daß Orduung 


in unſere Verhältniſſe kommt — eventuell 
werde ich die Beſitzung verkaufen. Was ſoll 
ich noch mit dieſem Enlenneſt in einem 
Lande, das meine Heimat nicht mehr iſt und 
das ich wahrſcheinlich niemals wieder beſuchen 
werde. Ich bin franzöſiſcher Offizier und 
Frankreich iſt meine Heimat.“ 

Nuſcha war in finſteres Sinnen verſunken. 
Jetzt richtete ſie ſich energiſch empor. 

„Ich will Dir einen Vorſchlag machen,“ 
ſagte fie mit eutſchloſſener, wenn auch leicht 
bebender Stimme. „Ich will Schloß Gorka 
übernehmen — ich will es verwalten — ich 
will Dir das Vermögen, welches unſer Vater 
für mich auf das Gut hat eintragen laſſen 
— es ſind füufzigtauſend Thaler — zediren 
und Du ſollſt Deine Renten plluktlich er⸗ 
halten ...“ f 

Staulslaus lachte lant auf. 


„Und Du willſt hier als Gutsverwalterin 
leben, Ruſcha? — Nome de Dieu — ein 


kapitaler Gedauke.“ 
„Es iſt mein bitterſter Eruſt.“ 
„Du biſt eine Thörin. Lieber wollen wir 


reſſe. 


neral des 10. Armeekorps und Admiral 
Thomfen. 
Den Rothen Adler erſter Klaſſe mit 


Eichenlanb und Schwertern am Ringe: von 
Brannſchweig, kommandirender General des 
17. Armeekorps. 

Den Rothen Adler erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub: Hugo, kommandirender General 
des 13. Armeekorps, und Stoetzer, Gouverneur 
von Metz. 

Den Rolhen Adler erſter Klaſſe: Fuchs 
v. Bimbach⸗Dornheim, Präſes der Artillerie⸗ 
prüfungskommiſſion. 

Den Stern zum Rothen Adler zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Krone: Villaume, 
Direktor des Zentraldepartements im Kriegs⸗ 
miuiſterium. 

Den Stern zum Rothen Adler zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: Boenigk, Präſes der Obermilitärexa⸗ 
minationuskommiſſion. 

Den Stern zum Rothen Adler zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: Arnim, Kommandeur 
der 2. Gardediviſion; Brietzke, Kommandeur 
der 2. Diviſion; Ende, Kommandeur der 11. 
Diviſion; Fallois, Kommandeur der 29. Di⸗ 
viſion; Fehre, Generaldirektor der indirekten 
Steuern in Berlin; Fetter, Generalleutnant 
und Feldzeugmeiſter; Germar, Miniſterial⸗ 
direktor im Finauzminiſterinm; Girth, Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektor in Magdeburg; Keiſer, 
Juſpekteur der 2. Pionirinſpektion, Liechten⸗ 
ſtern, Kommandeur der 33. Diviſion; Litz⸗ 
mann, Direktor der Kriegsakademie; Moltke, 
Kommandeur des 20. Diviſion; Ploetz, 
Kommandeur der 15. Diviſion; Pourtales, 
Geſandter in München; Prittwitz⸗Gaffron, 
Kommandeur der 8. Diviſion; Richthofen, 
Ober präſident von Oſtpreußen; Schmidt, 
Juſpekteur der Feldartillerie; Voigt, Kom⸗ 
mandeur der 14. Diviſion; Woyrſch, Kom⸗ 
mandeur der 12. Diviſiou. 

Den Rothen Adler zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: Appelius, Abtheilungschef im 
Kriegsminiſterium; Berg, Landforſtmeiſter in 
Straßburg, Eiſaß; Brincken, Senatspräſident 
am Oberverwaltungsgericht in Berlin; Charles 
de Beaulieu, Kommandeur der 25. Feld⸗ 
artilleriebrigade; Collani, Kommandeur der 
36. Infanteriebrigade; Dieſt, Kommandeur 
der 3. Kavalleriebrigade; Dietrich⸗Theberius, 
Kommandeur der 22. Feldartilleriebrigade, 
Dreifing, Kommandeur der 35. Infanterie 
brigade; Eben, Kommandeur der 79. Infan⸗ 
teriebrigade; Eipons, Kommandeur der 78. 
Infanteriebrigade; Emmich, Kommandeur der 
31. Jufanteriebrigade; Eynatten, Komman⸗ 
deur der 82 Infanteriebrigade; Fabeck, 
Kommandeur der 25. Jnufanteriebrigade; 
Ferno, Kommandeur der 40. Jufauterie⸗ 
brigade; Feſtenberg-Pakiſch, Kommandeur der 
21. Kavalleriebrigade; Flatow, Generalmajor 
und Abtheilungschef, zugetheilt dem großen 
Generalſtabe; Gablenz, Kommandeur der 83. 
Infanteriebrigade; Galſter, Kontreadmiral; 
Gruhl, vortragender Rath im Miniſterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten; Hagemann, 
Oberkonſiſtorialrath und Mitglied des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths in Berlin; Halke, 
Oberpoſtdirektor in Dresden; Halm, Bezirks⸗ 
präfident in Straßburg, Elſaß; Hauow, 
Senatspräſident am Oberlandesgericht in 
Hamm; Graf Harrach, Profeſſor, Maler und 
Senatsmitglied der Akademie der Küuſte; 
Held, Kommandenr der 15. Jufauteriebrigade; 


Gorka verkaufen. Vielleicht kauft es Freiherr 
von Schomburg — für ſeine Tochter.“ 

„Stanislaus!?“ 

„Was iſt, Schweſter?“ 

„Ich bitte Dich, ernſt zu bleiben.“ 

„Mon Dien, ich bin eruſt — fo eruſt, daß 
ich Deinen Vorſchlag nur als einen ſchlechten 
Scherz auſfaſſen kann ... was giebt es?“ 

Mit dieſen Worten wandte er ſich an den 
Diener. 

„Die Poſt, Herr Graf.“ 

„Gieb her.“ 

Unter den Briefſchaften und Zeitungen 
befand ſich ein amtliches Schreiben mit fran⸗ 
zöſiſchen Marken. Stanislaus griff zuerſt 
nach dieſem Schreiben. ; 

„Von meinem Regiment?“ ſagte er er- 
ftaunt. „Sollte es wirklich zum Kriege 
kommen?“ 

Er öffnete das Schreiben raſch und ſtieß 
einen Ruf der Ueberraſchung ans. 

„Wahrhaftig! — Es giebt Krieg! — Da 

lies, Ruſcha, der Regimentsadjutant iſt be⸗ 
auftragt, alle beurlaubten Offiziere zurückzu⸗ 
rufen, da eine ſchleunige Mobilmachung bes 
vorſtände. — Da muß auch Henry einen 
‚solchen Befehl erhalten haben.“ 
Jnu dieſem Augenblick trat Henry haſtig ein. 
„Krieg! — Es giebt Krieg mit Preußen!“ 
rief er, ein Schreiben in der Hand ſchwingend. 
„Ich muß ſofort abreiſen. Haſt Du nicht 
auch ſchon den Befehl zur Rückkehr erhalten, 
Stanislaus?“ 

„Ja — ſoeben. Ich reiſe mit Dir. 
Wenn wir uns beeilen, erreichen wir noch den 
Nachtſchnellzug über Breslau.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Helmrich v. Elgott, Kommandeur der 3. In⸗ 
fanteriebrigade. 

Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: 
Merveldt, Schloßhauptmann Erbmarſchall von 
Münſter; Reinhardt, Kommandeur der 76. 
Infanteriebrigade. 

Den Kronenorden erſter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe: Freiherr v. Schele, 
Kommandeur der 16. Diviſion. 

Deu Kronenorden erſter Klaſſe: Bülow, 
Generalquartiermeiſter; Hagenow, Gouverneur 
von Köln; Ritter Hentichel v. Gilgenheimb, 
Kommandeur der 3. Diviſion; Hugo, Gon⸗ 
verneur von Ulm; Graf Lehndorff, Oberland⸗ 
ſtallmeiſter; Moßner, Kommandeur der 30. 
Divifiou; Müller, Generaladjutaut des Groß⸗ 
herzogs von Baden; Perbandt, General- 
inſpekteur der Fußartillerie; Rabe, Komman⸗ 
deur der 22. Diviſion; Sterneberg, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Landwirthſchafts minſſteriumz 
Wagner, Chef des Ingenieur-Pionierkorps, 
Generaliuſpekteur der Feſtungen. 

Den Stern zum Kronenorden zweiter 
Klaſſe mit Schwertern am Ringe: Trotha, 
Kommandeur der 16. Jufantriebrigade. 

Den Stern zum Kronenorden zweiter 
Klaſſe: Beſeler, Oberquartiermeiſter; Brock 
dorff - Ahlefeld, Kreisdeputierter, Kreis 
Plön; Dingelſtadt Biſchof vom Münſter in 
Münſter i. W.; Dinem genannten Rothmaler, 
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements 
im Kriegsminiſterium; Fiſchel, Oberwerft⸗ 
direktor der Werft in Kiel; Goßler, beatragt 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef 
des Stabes der 1. Armeeinſpektſon; Hoi⸗ 
ningen genannt Huene, kommandirt nach 
Württemberg als Kommandeur der 53. Jufau⸗ 
teriebrigade; Kamlah, Generalleutnant z. D., 
Hannover; Kirchbach, Kommandeur der 
71. Infanteriebrigade; Lüdinghauſen, genannt 
Wolff, Kommandeur der 5. Gardeinfanterie- 
brigade; Maltzahn, Direktor der Marine 
akademie; Pfuel, Kommandeuer der 20. Ka⸗ 
valleriebrigade; Prittwitz und Gaffron, 
Juſpekteurder 2. Marineinipeftion; Raſſiga, 
Unterſtaatsſekretär z. D., Präſident des Ober⸗ 
landesgerichts in Colmar: Salmuth, komman⸗ 
diert nach Württemberg als Kommaudenr 
der 54. Infanteriebrigade; Schmidt, Kommau⸗ 
deuer der 67. Infanteriebrigade; Schönan⸗ 
wehr, Kommandant von Karlsruhe; Schwartz⸗ 
koppeu, Kommandeur des Kadettenkorps; 
Werder, Kommandenr der 44. Infanterie⸗ 
brigade; Wittken, Juſpekteur der 1. Fuß⸗ 
artillerieiuſpektion. 

Den Kronenorden zweiter Klaſſe mit Stern: 
Biſchoffshauſen, Unterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium des Innern; Caspar, Direktor im 
Reichsamt des Junern; Hagen, Oberlandes⸗ 
gerichtspräſes in Naumburg Saale; Heller, 
Wirkl. Geh. Oberfinanzrath und vortragender 
Rath im Finanzminiſterium; Hermes, Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrath und Miniſterial⸗ 
direktor im Landwirthſchaftsminiſterium; 
Hochwächter Kommandeur der 43. Brigade; Holt⸗ 
greven, Oberlandesgerichtspräſes in Hamm; 
Möllhauſen, Wirkl. Geh. Oberregierungsrath 
und Miniſterialdirektor im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten; Preſſel, Direktor im 
Reichspoſtamt; Wever, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
regierungsrath, Unterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen Angelegenheiten. 

Ferner haben noch Auszeichnungen er⸗ 
halten: Die Schleife zum Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe der Rektor der Berliner Uni⸗ 


verſität Gierke; den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit Schleife: der Oberbürger⸗ 


meiſter von Altona Gieſe, Lewald Geheimer 
Oberregierungsrath und vortragender Rath 
im Reichsamt des Innern, der Profeſſor au 
der Berliner Univerſität Tobler; den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe: Profeſſor Dett⸗ 
mann, Direktor der Kunſtakademie in Königs⸗ 
berg i. Pr.; Dieteriei, Oberregierungsrath 
beim Berliner Polizeipräſidium; Geh. Re⸗ 
gierungsrath v. Falck, Direktor des litera⸗ 
riſchen Bureaus im Staatsminiſterinm; 
Profeſſor Ernſt Francke in Berlin; Komponiſt 
Profeſſor Humperdinck; Plate, Bureandirektor 
des Abgeordnetenhauſes; den Kronenorden 
zweiter Klaſſe: Geheimer Medizinalrath Pro⸗ 
feſſor Guſerow inBerlin; Gieſeke, Direktor 
im Reichspoſtamt; Twele, Direktor im Reichs⸗ 
ſchatzamt, der Vorſitzende der Aerztekammer 
Berlins, Geheimrath Becher, den Kronenorden 
vierter Klaſſen erhielt: Königlicher Theater⸗ 
direktionsmaler Quaglio⸗Berlin. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar 1903. 

— Für die Orientreiſe des Kronprinzen, 
an der auch Prinz Eitel Friedrich theil⸗ 
nimmt, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ im weſent⸗ 
lichen ſolgendes Programm entworfen worden: 
Die Prinzen begeben ſich am 1. März nach 
Trieſt und treten von dort aus zu Schiff 
durch das Adriatiſche Meer die Fahrt nach 
Alexandrien an. In Egypten iſt ein längerer 
Aufenthalt vorgeſehen, da Kairo und die 
Pyramiden beſucht werden ſollen, worauf 
dann das Prinzenpaar eine größere Nilreiſe, 
die ſich bis Chartum ausdehnen ſoll, antritt. 
Von Egypten aus geht es ſodaunn zu Schiff 


nach Jaffa, von wo aus Paläſtina bereiſt 
wird. Auf der Rückreiſe werden die Prinzen 
den Sultan in Konftantinopel beſuchen, ſich 
einige Tage in Athen aufhalten und daun 
verſchiedenen Inſeln des Mittelländiſchen 
Meeres einen Beſuch abſtalten. Die See⸗ 
fahrten werden auf einer eigens dazu ge⸗ 
charterten engliſchen Pachtunternommen, die 
erſt in Unteritalien verlaſſen wird, weil die 
Prinzen durch Italien über Neapel, Rom, 
Florenz und Veuedig nach Deutlſchland zurück⸗ 
kehren. Am 1. Mai ſollen die Prinzen wieder 
in der Heimat ſein. 

— Im Kriegsminiſterium ſteht nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ in allernächſter Zeit die Neube⸗ 
ſetzung der Stelle des Direktors des Armee⸗ 
verwallungsdepartements bevor, welche ſeit 
faſt fünf Jahren durch den Generalleutnaut 
v. Heeringen beſetzt ift, der das Kommmando 
einer Diviſion übernehmen wird. Sein Nach⸗ 
folger wird der Kommandeur der 29. Feld⸗ 
artilleriebrigade, Generalmajor Gallwitz, 
welcher ſeit einem halben Jahre zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium komman⸗ 


dirt iſt. 


— Durch die bereits mitgetheilte Ein⸗ 
kommensaufbeſſerung der Oberſtlentnants ſoll 
den 180 älteſten, nicht in Regimentskomman⸗ 
deur-Stellungen befindlichen Oberftleutnantg 
ein Gehalt von 7200 Mark gewährt werden. 
Die Gehaltsaufbeſſerung beträgt für jeden 
dieſer Stabsoffiziere 1350 Mark, wozu 
höheres Servis und höherer Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß kammen. Die Zahl 180 iſt aufgrund 
der gegenwärtig nicht in Regimentskomman⸗ 
deur⸗Stellungen befindlichen patentirten Oberſt⸗ 
leutnants errechnet. Außer den 133 Oberſt⸗ 
leutnants beim Stabe der Jufanterieregi⸗ 
menter find noch Kommandeure von Jäger⸗ 
und Pionierbataillonen, von Kriegsſchulen, 
Unteroffizierſchulen und Kadetteuanſtalten 
uw. berückſichtigt, bei denen die gleichen 
Verhältniſſe vorliegen. Der Etatsanſatz er⸗ 
möglicht es, den 180 älteſten Stabsoffizieren 
der Armee die höheren Gebührniſſe ohne Feſt⸗ 
legung der Waffengattung zu gewähren, und 
ſomit Schwankungen in den Beförderungs⸗ 
verhältniſſen der einzelnen Waffen innerhalb 
der Höchſtzahl von 180 Stellen Rechnung zu 
tragen. Auf die 180 Stellen ſollen die nach 
ihrem Dienſtalter in das penſionsfähige Ge⸗ 
halt von 7200 Mark aufrückenden Stabs⸗ 
oifiziere, welche mit Regimentskommandeur⸗ 
Gebührniſſen verſehene Stellen bekleiden, nicht 
in Aurechunng kommen. 


Der deutſche Kronprinz 


in Petersburg. 


Sonnabend Vormittag beſichtigte der deutſche 


Kronprinz in Petersburg die hiſtoriſchen Zimmer 


im Winterpalais und die Kunſtſchätze der Eremi⸗ 
tage. Das Frühſtück fand as engſten Familien- 


kreiſe bei dem Kaiſer und der Kaiſerin ſtatt. Nach 


dem Frühſtlck beſuchte der Kronprinz mit feinen 
Gefolge und dem ruſſiſchen Ehrendieuft die inter⸗ 
nationale Koſtümausſtellung. Der Kronprinz be⸗ 
ſichtigte eingehend die hiſtoriſchen Uniformen der 
preußiſchen Armee und die deutſche Berufteinab- 
theilung. Abends 7 Uhr folgte der Kronprinz 
einer Einladung des Großfürſten Alexis Alexan⸗ 
drowitſch zum Diner, wobei die Großfürſtin 
Wladimir die Honneurs machte. Zum Diner 
waren auch das Gefolge des Kronprinzen, der 
ruſſiſche Ehrendienſt und der deutſche Botſchafter 
geladen. Nach dem Diner beſuchte der Kronprinz 
mit dem Großfürſten das franzöſiſche Theater. — 
Der Kaiſer hat dem Generalleutnant von Moltke 
die Brillanten zum Annenorden 1. Klaſſe und dem 
Oberſt v. Schenck die Brillanten zum Annenorden 
2. Klaſſe verlieben. Ferner erhielten die Oberſt⸗ 
fentnant3 v. Schwerin und Frhr. v. Lyncker ſowie 
Major v. Friedeburg den Aunenorden 2. Klaſſe 
und Oberleutnant v. Stülpuagel den Annenorden 
3. Klaſſe. Oberſt v. Schenck, Oberſtlentnaut von 
Schwerin und Oherſtleutnant v. Lyncker ſtatteten 
dem Kaiſer ihre perſönlichen Meldungen als 
Kommandeure der drei preußiſchen Regimenter ab, 
deren Chef der RKaiſer iſt. 

Am Sonntag wohnte der deutſche Kronprinz 
dem Gottesdienſt in der Petrikirche bei. Nach 
demſelben befichtigte der Kronprinz das allruſſiſche 
Muſenm Alexanders III., nahm das Frühſtlick mit 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ein und ſtattete bei 
der Großfürstin Alexandra Joſiphowna einen Be⸗ 
ſuch ab. Nachmittags 4 Uhr traf der Kronprinz 
mit Gefolge und dem ruſſiſchen Ehrendienſt in 
der deutſchen Botſchaft ein, woſelbſt ihn am 
Portal der Botſchafter und die Herren der Bot⸗ 
ſchaft empfingen und in die Empfangsräume der 
Botſchaft geleiteten. Hier wurden dem Kron⸗ 
prinzen das geſammte Perſonal der Botſchaft, des 
Konſulats, die Vorſtände des Vereins der deut⸗ 
ſchen Reichsaugehörigen., des deutſchen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins, des Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
offtziervereins, des deutſchen Alexauderhoſpitals, 
des deutſchen Alexandra Stifts für Frauen und der 
Radolin Stiftung von dem Botſchafter und dem 
Genueralkouſuül Maron vorgeſtellt. Auch der 
baheriſche Gefandte, welcher Präſident des deut⸗ 
ſchen Alexanderhoſpitals iſt, wohnte der Vor⸗ 
ſtellung bei. Der Kronprinz ſprach mit jedem der 
Vorgeſtellten und zeigte lebhaftes Intereſſe für 
die Eutwickelnng der dentſchen Vereine 
Wohlthätigkeitsanſtalten. N 
ſtellung nahm der Kronprinz bei der Gemahlin 
des Botſchafters, Gräfin Alvensleben, den Thee 
ein. Abends findet zu Ehren des Kronprinzen 
bei dem Botſchafter und ſeiner Gemahlin ein 
offizielles Diner Katt. ? 


Zum ſächſiſch⸗öſterreichiſchen 


Hofdrama. 
Am Sonnabend Abend 7 Uhr ſind die Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen und Giron von 


von 


Genf nach Mentone abgereift, wo ſie das 
Urtheil des Dresdener Ehrengerichtshofes ab⸗ 
warten werden. Sie verließen das Hotel d' Augle⸗ 
terre, begleitet von einer Bedienſteten heimlich 
durch eine Nebenthür und begaben ſich auf Um⸗ 
wegen nach dem Bahnhof. Die Fahrkarten für 
beide wurden von dem Speditioushauſe bejorgt, 
welches das Gepäck aus dem Hotel abholen ließ. 
Die ſich in Genf aufhaltenden Bericterfiatter 
wurden durch die zu ihrer Irreſſſhrung getroffenen 
Maßregeln völlig getänſcht. Vor ihrer Abreiſe 
beſcheukten beide den Eigeunthümer des Hotels und 
die Angeſtellten. Erſterem überreichte die Kron⸗ 
prinzeſſin eine prächtige Kravatteunadel, mit Per⸗ 
len und Diamauten beſetzt. Zwiſchen der Krou⸗ 
prinzeſſin, Giron und ihrem Auwalt Lachenal 
ſcheinen einige Meinungsverſchiedenheiten entſtan⸗ 
den ſein. Lachenal nahm am Sonnabend Abend 
als Vizep äſident des Stäunderaths an dem Feſt⸗ 
mahl theil, welches der Bundesrath in Bern dem 
diplomatiſchen Korps gab. — Ueber Lyon und 
Marſeille trafen die Krouprinzeſſin und Giron 
m Sonntag Vormittag um 11 Uhr in Men- 
Une ein. 


Vrobinzial nachrichten. 

8 Eulmfee, 18. Jannar. (Verſchiedenes.) Die 
im Jahre 1897 durch die Firma Auguſt Klönne in 
Dortmund für die hieſige Stadtgemeinde erbaute 
Gasauſtalt erfreut ſich eines derart regen Zu⸗ 
ſpruches, daß wiederholt Erweiterungsbauten vor⸗ 
genommen werden mußten, auch wurde im Jahre 
1902 ein zweiter Gaſometer nen erbaut. Jufolge 
des flarken Konſums rentirt dieſe Anlage vorzüg⸗ 
lich. — Herr Fleiſchermeiſter und Viehhändler 
Anton Feeſer von hier bat fein in der Schuh⸗ 
macherſtraße belegenes Hausgrundſtück für den 
Preis von 15.000 Mark an Herrn Stellmacher⸗ 
meiſter Frick hier verkauft. — Der hieſige Rad⸗ 
fahrerverein hält am 22. d. Mts. in der Villa 
nova eine Geueralverſammlung ab, in welcher 
über die Vorſtandswahl, Eutlaſtung der Jahres⸗ 
rechnung und Abänderung der Vereinsſtatuten bes 
rathen bezw. beſchloſſen werden ſoll. — Der vom 
deutſchen Volksverein zur Vorfeier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät geſtern in der Villa nova dere 
anſtaltete 8. Familienabend erfrente ſich eines ſehr 
zahlreichen Beſuches. Die großen Räume des 
Verguügungsetabliſſements waren bis auf den 
letzten Platz besetzt. Das gegebene Luftipiel „Kur⸗ 
märker und B carde“, ſowie alle Vorträge fanden 
den reichen Beifall des Publikums. — In der am 
14. d. Mts. im Siechenhauſe abgehaltenen Generale 
verſammlung des hieſigen vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins wurde der Jahresbericht erftattet, die 
Rechnung pro 1902 gelegt und entlaſtet, dem 
Vorſtandsbeſchluſſe betreffend Verleihnug der 
Ehrenmitgliedſchaft an die von hier verzogene 
Frau Rentier Welde zugeſtimmt und eine Er⸗ 
gäuzungswahl des Vorſtandes vorgenommen. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 19. Jaunar 1908. 
— (Aus Anlaßdes Ordensfeſtes) haben 
folgende Perſonen aus Stadt und Kreis Thorn 
— darüber hinaus Ordensauszeichnungen er⸗ 

alten: > 

Den Rothen Adlerorden erfter Klaſſe 

mit Eichenlaub und Schwertern am 


Ringe: 7 
n Brannſchweſg, 


ttentnant und komma 
dirender General des 17. Armeekorps. 

Den Stern zum Rothen Adlerorden 

weiter Klaſſe an 

oſenberg⸗Gruszezynski, Generalleutnant und 
Gouverneur von Thorn. a j 

Den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 

mit Eichenlaub: 

Hausleutuer, Geheimer Oberjuſtizrath und Land⸗ 
gerichtepräſident zu Thorn, 

von Horn, Generalmajor und Kommandant von 

auzig- ; 
a Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 

von Dobſchütz, Oberſt und Kommandeur des ur 
fanterieregiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 24, 

Haack, Oberſt in der 2. Jugenieurinſpeklion und 
Juſpekteur der 4. Feſtung inspektion, 

Dr. Rochs, Geueralarzt und Korpsarzt des 17. 
Armeekorps, 

Wernitz, Oberſt und Kommandeur der 35. Ka⸗ 
valleriebrigade. a 

Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 

Dr. Boldt, Oberſtabsarzt und Regimentsorzt des 
9. weſtpreußiſchen Infanterieregiments Nr. 176, 

Hofmann, Hauptmann im 9 weſiprenßiſchen In⸗ 
fanterieregiment Nr. 176, 

Miiller, Hauptmann im Infanterieregiment von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 

Röhl, Hauptmann im Jufankerieregiment von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 2 a 

Wendt, Zeughauptmann beim Wrtilleriederot in 


ori, 
von Wiſſel, Rittmeiſter im Ulanenregiment von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Deu königlichen 5 weiter 
are: \ 
von Jagow, Regierungspräſident zu Marienwerder. 
Den 10 niglichen e e dritter 


f aſſe: | 
Boehm, Oberſtleulnaut und Kommandeur des 
Ulanenregiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
von Brüſewitz, Oberſtleutnant beim Stab des In⸗ 
fauterieregiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
Roſt, Oberſtlentnant beim Stabe des Jufanterie⸗ 
regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. GE, 
Den königlichen Kronenorden vierter 


Klaſſe: 
Heuze, Feſtungsbanwart bei der 4. Feſtungs 
inſpektion. a 
Das Kreuz des ee Ehren⸗ 
ze ichens: 
Schmidt. Magazinauſſeher bei dem Proviantamt 
zu Thorn. 2 
Das allgemeine Ehrenzeichen: 
Hoffmann, Fußgendarm zu Hohenkirch, Kreis 
Brieſen, 
Kolandt, Grenzaufſeher zu Thorn, 
Pannicke, Stabstrompeter im Ulanenregiment von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 1 
Schildt, Depotvizefeldwebel beim Artilleriedevot 
in Thorn. 

On den Stgatshaushaltsplan) für 
1903 iſt als nen aufgenommen: ein Kreisbauin⸗ 
ſpektor im Baukreiſe Thorn. Der künftige In⸗ 
haber der neuen Kreisbaninſpektorſtelle fon ſeinen 
Amtsſitz in der Kreisſtadt Brieſen haben. Als 
Grund iſt angegeben, daß infolge der Beſtrebun⸗ 
gen zur wirthſchaftlichen Hebung des Oſtens 
eine erhebliche Steigerung der ſtaatlichen Watte 
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igkeit anf dem Gebiete des Hochbaues einge 
rk ſei. Beſonders babe ſich das in den Ban⸗ 
kreiſen Thorn und Oſtrowo bemerkbar gemacht. 

— (Funungsquartale.) Die Schloſſer⸗, 
Büchſenmacher⸗ und Feilenhaner⸗Innung hielt am 
Sonnabend Abend das Innungsquartal auf der 
Herberge der vereinigten Junungen ab. Den Vor⸗ 
fis führte der Obermeiſter Herr Stadtrath Tilk, 
zugleich als Vertreter der Handwerkskammer. Es 
wurden drei Unsgelerute freigeſprochen und 2 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. Nach Beendigung 
der Sitzung faud ein Abendeſſen ſtatt. — 
Am Sountag Mittag fand das Innungsgnartal 
der Töpferinnung auf der vereinigten Junungs⸗ 
herberge ſtatt. Es wurde ein ſelbſtſtändiger 
Töpfer als Meiſter in die Junung aufgenommen. 
ein Ausgeleruter freigeſprochen und 1 Lehrling 
neu eingeſchrieben. Den Vorſitz für die Handwerks⸗ 
8 führte der Baugewerksmeiſter Herr 

ehrlein. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Am 
Sonnabend Abend fand im Lokale des Herrn 
Nicolai die Wahl von 38 Arbeitgebervertretern 
zur Generalverſammlung ſtatt. Die Betheiligung 
war eine außergewöhnlich ſtarke. Die Namen 
der Gewählten werden vom Vorſtande der Orts⸗ 
krankenkaſſe bekannt gemacht. — Die Wahl der 76 
Arbeitnehmervertreter erfolgt am nächſten Sonn⸗ 
tag, von ½12 Uhr ab im kleinen Saale des 
Schützenhauſes. Um eine Stimmenzerſplitterung 
zu verhüten, iſt, wie uns von betheiligter Seite 
mitgetheilt wird, in einer geſtern ſtattgefundenen 
. beſuchten Vorverſammlung eine Liſte der 
n Ausſicht genommenen Vertreter aufgeſtellt, 
und können von Mittwoch Mittag ab von den 
Wählern Stimmzettel in den Geſchäften der 
Herren Weſtphal, Breitenſtraße, und Richard, 
Heiligegeiſtſtraße, entnommen werden. 

— (Kriegerverein) Die Monatsver⸗ 
ammiung für Jannar findet heute, Montag 
beud bei Nicolai ſtatt. Auf der Tagesordunng 

ſteht u. a. Jahresbericht und Kaſſenbericht. 

— (Kolonialvortrag.) Zu unſerem Referat 
vom 17. d. Mts. über den Vortrag des Herrn 
Hofraths von Heſſe⸗Wartegg in der Aula des 
königlichen Gymnaſiuus holen wir berichtigend 
nach, daß der Vortrag verauſtaltet worden ift von 
der biefigen Gymnaſtaldirektion im Bunde mit der 
Thorner Kolonialabtheilung. Die erſtere hat zu 
den nicht unbedeutenden Koſten auch mehr als 
zwei Drittheile beigetragen. Herr Gymnaſtal⸗ 
direktor Kanter, deſſen perſönlichen Beziehungen 
zu Herrn von Heſſe⸗Wartegg das Thorner Publi- 
kum auch vornehmlich den Vortrag verdankt, bat 
lich bei Berufung des Herrn Hofraths von Heſſe⸗ 
Wartegg neben der Förderung kolonialer Inter⸗ 
eſſen von der Abſicht leiten ſaſſen, der reiferen 
Ingend der höheren Lehrauſtalt ſowie weiteren 
Kreiſen des hieſigen Publikums Gelegenheit zu 
geben, den intereſſanten Weltreiſenden und Reiſe⸗ 


ſchriftſteller Ernſt von Hefie » Wartegg kennen 
zu lernen. 


— (Deutſcher Sprachverei n.) Wie im 


Anzeigentheile der heutigen Nummer bekannt 
emacht wird, muß die Hanptverſammlung des 
Vereins. die auf Dienftag den 20. d. Mts. angeſetzt 
war, um einige Tage verſchoben werden. Nähere 
Mittheilung erfolgt, ſobald Tag und Stunde end⸗ 
giltig feſtgeſetzt werden kann. Voransſichtlich wird 
das ſchon in der nächſten Woche oder ſpäteſtens 
in der erſten Februarwoche möglich fein. 
— (Thorner Liedertafel) Eine muſika⸗ 
liſche Beranfaltung der Liedertafel ift von jeher 
ein „Ereigniß“ geweſen, und auch das 2. Winter⸗ 
konzert. welches der Verein am Sonnabend Abend 
im Saale des Artushof veranſtaltet hatte, hat die 
ſehr zahlreich erſchienene Hörerſchaft in hohem Grade 
eiriedigt. Das Konzert war auf den Ton des 
„Volksliedes“ geſtimmt und auch im Piogramm 
als Volksliederabend bezeichnet — ein Unter⸗ 
nehmen, für welches wir dem Dirigenten der 
Liedertafel, Herrn Char, nur dankbar ſein können. 
Das Verſprechen, die Entwickelung des dentſchen 
Bolksliedes in hiſtoriſcher Reihenfolge aufzuzeigen. 
ift 2 a 4 nicht ganz eingelöft worden, da nur 
die erſte Nummer des Programms, das tief⸗ 
empfundene und ſehr ſchön vorgetragene Lied 
„Inusbruck, ich muß dich laſſen“ alterthiimlich an⸗ 
muthbet, während die darauf folgenden Volkslieder 
„Kein Feuer, keine Kohle“, „Muß i denn“ und „In 
einem kühlen Grunde“ in der Silcher'ſchen Bear- 
beitung uns nicht in die ſpezifiſche Gedanken⸗ 
und Gefüblswelt des Mittelalters einführen, die 
Madrigale und Tanzlieder aber, welche dies ver⸗ 
möchten, auf dem Programm nicht vertreten 
waren. Indeſſeu, wenn auch die erwartete Be⸗ 
lehrung uur zum kleinen Theile gewährt wurde 
was ja ohnehin nur nebenſächlich ſein kann: der 
Kunftgenuß, den die Darbietungen fan durchweg 
gewährten. war ein ſehr großer, wie von dem 
vortrefflich geſchulten Chor nicht anders zu er⸗ 
warten war. Der Vortrag des erſtgenaunten 
Bolksliedes „Junsbruck, ich muß dich laſſen“, des 
Doppelquartetts „Die Spinnerin“ und des Kirchl⸗ 
ſchen Chorliedes „Abſchied“ iſt eine bleibende Er⸗ 
iunerung an das 2. Winterkonzert der Liedertafel. 
An die 3. und 4. Nummer des Programms möch⸗ 
ten wir noch eine Bemerkung kuüpfen. Das 
Volkslied leidet daran, daß es den verſchiedenſten 
Gefühlsinhalt der einzelnen Strophen durch die 
Hase Melodie ausdrückt — eine Eintönigkeit, 
ie ja auch der Grund iſt, weshalb man ſich im 
Kunſtgeſang von ihm abgewendet hatte. Man 
braucht nur das Volkslied ⸗Wohlauf, noch ge⸗ 
trunken“ neben die Schumann'ſche Kompoſition 
dieſes Liedes zu halten, um dieſe Abwendung be⸗ 
eiflich zu finden. Gleichwohl liegt in der tiefen, 
eee Empfindung unſerer deutſchen Volks⸗ 
ieder ein ſolcher Zauber, daß wohl niemand die 
Pflege derſelben miſſen möchte. Doch muß die 
Nlwpe, die Eintönigkeit, im Vortrag unbedingt 
bermieden werden. Es darf daher wohl als 
Brundſatz gelten, daß mehr als drei Strophen 
nicht geſungen werden dürfen und innerhalb der 
einzelnen Strophen Wiederholungen thunlichſt zu 
ermeiden find. Daß der Vortrag des Liedes 
Muß i denn“ gegen dieſen Grundſaß verſtieß, be⸗ 
Altdächtiate etwas die Wirkung, da die endloſe 
ederfehr derſelben Melodie ſchließlich ermüdete; 
Wiederholung des Schluſſes jeder Strophe wäre 
An Iengebtieben. Als zweiter Grundſatz darf 
aer daß der Rythmus in allen Strophen gleich- 
Fend feftgehalten werden muß und der verſchie⸗ 
d. 8 Vefüblsinbalt der Dichtung nur dynamisch, 
ur Abſtuſungen der Tonftärke zum Aus⸗ 
e Mebracht werden darf. Hier zu dieſem Zwecke 
Komputtel des Kunſtgeſanges — Aenderung des 
lle ua Ritardando u. a. — anzuwenden, erſcheint 
0 0, da hierdurch der Charakter des Volks⸗ 
ere derwiſcht wird. Gegen dieſen Grundſatz 
s er Vortrag des Liedes „In einen kühlen 


Grunde“ in der Strophe: in möcht' als Reiter 
fliehen“, ſowie in der Schlußſtrophe. enn auch 
hier eine kleine Abweichung von der Regel wohl 
allgemein zugeſtanden werden dürfte — ſo ſchnell 
durfte das Tempo, zum Ausdruck des Fliehens, 
nicht genommen werden. Lebhaftigkeit des Aus⸗ 
drucks verbunden mit erhöhter Tonſtärke hätten 
faſt allein ſchon ausgereicht; ebenſo in der Schluß⸗ 
ſtrophe das pianissimo, ohne die Verlangſamung 
des Tempo. Im übrigen gehörte dies pianissimo 
zu dem ſchönſten, was der Chor bot. Den Schluß 
der Geſangaufführungen bildeten zwei Kompo⸗ 
fitionen für Männerchor und Orcheſter — der 
ſchöne, machtvolle unisono⸗Chor „Wie könnt' ich 
dein vergeſſen“ von A. Krug und die reizende 
Waldidylle von Koſchat, die beide brillant vorge⸗ 
tragen wurden und den genußreichen Abend würdig 
beſchloſſen. Einen vollen Antheil an den Ehren 
darf das Orcheſter, die Kapelle der Gier, für ſich 
beanſpruchen, die, aufänglich ebenfalls auf den 
Volksliederton geſtimmt, die Laſſen'ſche Feſtonver⸗ 
ture über das Volkslied „Ach, wie iſt's möglich 
daun“, ſowie den bekannten Ochs'ſchen Scherz, das 
Lied „Kommt ein Vogel geflogen“ im Stile der 
bekannteſten Komponiſten alter und neuer Zeit dar⸗ 
ſtellt, vortrug, im zweiten Theile ſodenn einen 
hübſcheu, Strauß'ſche Schule verrathenden Walzer 
vom Dirigenten der Kapelle, Herrn Hieiſchold, 
und die herrliche, ſtets willkommene Ouverture 
zum „Freiſchütz“ in vollendeter Weiſe zu Gehör 
brachte. An das Konzert ſchloß ſich ein bemein⸗ 
ſchaftliches Mahl, dem der übliche Tanz folgte. 

— (Mänuergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“) Am Sonnabend Abend veranftaltete 
der Verein „Liederfreunde“ im kleinen Saale des 
Schützenhauſes einen Herrenabend mit Wurſteſſen. 
Das Programm war, wie bei reichen — geiſt⸗ und 
liederreichen — Leuten üblich, laug und reich⸗ 
haltig; es ſtand ſchon ſichtlich unter dem Ein- 
fluſſe des Prinzen Karneval. Chorlieder, Koupiets, 
Kognakpauſe, Terzette, Quartette, 2. Kognakpauſe, 
Lotterieen, Bombenattentate auf den Geruchsſinn, 
freie Vorträge wechſelten in bunter Folge. Be 
dienung von ſchöner Haud gab dem Abend einen 
pikanten Auftrich, und da das Bier gut und friſch 
vom Zapf geſchenkt wurde, ſo ſoll, wie wir hören, 
der Abend ſich ſchließlich in den Nebel der 
„Götterdämmerung“ verloren haben, wo das 
ganze Geſchlecht im Kampfe mit gigantiſchen, ti⸗ 
tauſſchen Affen und Katern unterging und die 
„ſchwergeprüften Polſterwagen zur Beförderung 
der Bierleichen“ viel Arbeit fanden. Nun, man 
amiljirte ſich trotzdem göttlich, und der übliche 
Kaffee in der „Kaiſerkrone“ ſorgte ſpäter dafür, 
die Nebel zu verſcheuchen und dem Feſt einen 
guten Schluß zu geben. 

— UGuteroffizierverein des 1. Br 
taillons Fußartillerieregiments Nr. 15.) 
Am Sonnabend feierte der Verein im großen 
Saale des Schützenhauſes fein Winterfeſt mit 
Konzert, Nn Muftnb ungen 

nen eran n 
Ber — a use alten: der ganz borzunlien 
ſchanſpieleriſchen Kräfte des Vereins, welche die 
beiden Einakter „Ein fideler Arreſt“ und die ſehr 
drollige „Stadtrathsſitzung zu Schöpsheim“ mit 
großem Erfolg zur Aufführung brachten. Beſon⸗ 
ders die Figuren des „Polizeibeamten“ des 
„Bürgermeiſters“ und des „Rathsſchreibers“ 
wurden mit erfriſchendem Humor dargeſtellt. 
Das Turnen wurde ſchneidig ansgeführt. Der 
Tanz, dem eifrig gehuldigt wurde, bildete den Be⸗ 
ſchluß des ſchönen Feſtes. 

— (Vom Wetter.) Das Thermometer zeigte 
hente Morgen 8 Uhr 6 Grad, beute Mittag 4¼ 
Grad Celſius Kälte. Der geſtrige Sonntag, der 
weniger kalt war, war ein heiter ⸗ſchöner Tag. 
ausgezeichnet durch einen prächtigen Sonnenunter⸗ 
gang; auf der Chauſſee hinter der Ziegelei ſtand 
andächtig eine ganze Familie und ſchaute ſchweigend 
zu, wie der feurige Sonnenball allmählich hinter 
den Hügeln jenſeits der Weichſel verſank. Die 
Straßen ſind faſt ſchneefrei; gefährlich ſind die 
vereinzelten Eisbuckel auf dem Trottoir, die in der 
Eliſabethſtraße mehrere Paſſauten zum Straucheln, 
eine Diakoniſſin leider ſogar zu Fall brachte, 
ohne zum Glück eine Verletzung zur Folge zu 
haben. Hier iſt beſondere Vorſicht geboten. Der 
Eisgaug auf der Weichſel danert an. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſouen genommen. 

— (Gefunden) ein Herrenkrimmerhandſchuh; 
im Hauſe Tuchmacherſtraße 11 ein Ring; im 
Polizeibriefkaſten ein Schlüſſel. Näheres im 
Polizeiſekretariat. e 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 19. Januar früh 1.74 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1.66 Mtr. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtaud hier 4.16 Mtr. gegen geſtern 3,20 Mtr. 
= e Zakroczyn 4,14 Mtr. gegen geftern 4,30 

eter. 


k Moder, 19. Zamıar. (Uebertragene Lehre⸗ 
rinftelle) Die königliche Regierung hat der 
Lehrerin Fräulein Gertrud Wanumacher aus 
Thorn die Verwaltung einer Lehrerinſtelle an 
a evangeliſchen Mädchenſchule in Mocker über. 
ragen. 

oder, 19. Januar. (Verſchiedenes.) Das 
Kriegs miniſterium hat auf die vom Ge 
meindevorſtand eingereichte Denkſchrift betr. die 
Bedeutung unſeres Waſſerwerks für die Garniſon 
in Kriegs⸗ und Friedenszeiten ſich bereit er⸗ 
klärt, jährlich 6000 Mark zur Deckung 
eines eventuellen Defizits der Ge⸗ 
meinde zu zahlen. — Der König uunſeres 
Schützenvereins und ſeine Ritter hatten am Sonn⸗ 
abend die Kameraden zum Königstrunk geladen. 
Der Abend verlief in ſehr gemüthlicher Stimmung: 
verſchiedene Vorträge ernſten wie heiteren 
Charakters wurden zu Gehör gebracht. Leider 
ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Am 31. d. Mts. 
feiert der Verein den Geburtstag Sr. Majeſtät 
durch ein Vergnügen im Schützenhauſe, welches 
aus Aufführungen und Tanz befteht. Einladungen 
find rechtzeitig beim Vorſtande anzumelden, da 
dieſelben diesmal nur in beſchränkter Anzahl 
ausgegeben werden. — In dem Saale des 
Goldenen Löwen hatte am Sonnabend der In⸗ 
haber der Thorner Dampfmühle Gerſon u. No. 
Herr Gerſon für feine ſämmtlichen Angeſtellten 
ein Wiuterfeſt veranſtaltet. Hierzu hatten ſich 
auch noch viele Freunde und Bekannte ein⸗ 
gefunden, ſodaß der große Saal vollſtändig ge⸗ 
üllt war. Vortreffliche Theaterauffſührungen ver ⸗ 
ſetzten die Zuhörer in die angenehmſte Stimmung, 
und es ging die Zeit bei Tanz und Vorträgen 
ſchnell dahin. Es zeigte das Feſt wiederum, ein 
wie gutes Eluvernehmen — — Chef und Au⸗ 
geſtellten herrſcht. — Die Anmeldungen zu unſerm 
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laufen täglich zahlreich ein. Pläne und Skizzen 
der nenen Villenkolonie liegen im Gemeindehauſe 
u jedermanns Einſicht aus. Uuſer Verein uuter- 
ſcheldet ſich von dem Thorner Banbeamtenverein 
dadurch, daß wir nur Einfamilieuhäuſer bauen 
und keine Miethskaſernen, ſodaß jeder ſein eigener 
Herr im eigenen Hauſe iſt. Gerade dieſe Idee 
bat mehr Anklaug gefunden, als der Plau, große 
Wohnhäuſer zu errichten, wo die Miether ſehr 
oft in Uneinigkelt unter einander leben. 

8 Podgorz, 19: Januar. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends wurde 
einer Frau, welche ans Rußland hierhergekommen 
war, um Einkäufe zu machen, auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke von zwei Strolchen der Korb, der verſchie⸗ 
dene Waaren und Arznei für ihren kranken Mann 
enthielt, entriſſen. Die Ränber entkamen im 
Schutze der Dunkelheit. — Der Kriegerverein hielt 
am Sonnabend im Dill'ſchen Lokal auf der 
Bazarkämpe eine Verſammlung ab, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, den Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers am 31. Jannar im „Kronprinzen“ zu 
Podgorz zu feiern. — Im Berner'ſchen Gaſthanſe 
feierten am Sonntage die Eiſenbahnfahrbeamten 
ein Winterfeſt, welches bei ſehr gutem Beſuch 
einen gemülhlichen Verlauf nahm. — Der Kegel⸗ 
klub hielt am Sonntag im Hotel „Kaiſerhof“ einen 
Familienabend ab, bei welchem es äußerſt ver⸗ 
fich dn herging, da Speiſen und Getränke vorzüg⸗ 
lich waren. 


ins Leben 1 nen Beamten⸗ Bauverein 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſezliche Verantwortlichteit.) 

Der in Nr. 13 enthaltene Artikel „Der 
preußiſche Etat“ brachte auch Mittheilungen über 
die Oſtmarkenzulage der Beamten und Volks⸗ 
ſchullehrer. Wie aus der Denkſchrift zum Kultus⸗ 
etat hervorgeht, wird beabſichtigt, die Oſtmarken⸗ 
zulage nur den Lehrern und Lehrerinnen zu geben, 
die füüuf Jahre lang ununterbrochen dieunſtlich 
thätig geweſen ſind. Fragen wir uns nun: Wem 
fällt die ſchwerſte Arbeit in der Volksſchule zu, 
demjenigen, der die kleinen ſechsjährigen Kinder 
poluiſcher Zunge zu unterrichten hat oder dem⸗ 
jenigen, der in der Mittel- und Oberſtufe, alſo die 
Rinder unterrichtet, die bereits aus dem gröbften 
heraus find? Ein jeder, der die Arbeit in der 
Schule zu ſchätzen weiß, wird doch wohl zugeben, 
daß der Unterricht mit den Anfängern am ſchwerſten 
iſt. Und wem fällt derſelbe zu? Natürlich dem 
jungen Lehrer, und trotzdem ſoll derſelbe wiederum 
leer ausgehen. Er ſoll zuſehen. wie der ältere 
Lehrer die Oſtmarkenzulage behaglich einftreicht! 
Hoffentlich wird der preußiſche Landtag dieſe Be⸗ 
ſtimmungen noch zum Segen „aller Lehrer in den 
Oſtprovinzen“ gehörig abändern! e. 

BBB ZZ 


Mannigfaltiges. 

(Die Leiche eines ſächſiſchen Offiziers) 
namens Axel Hoffmann wurde bei San Remo aus 
Land getrikben. Der Unglückliche ſcheint wegen 
Spielverluſte in Monte Carlo den Tod in den 
Wellen geſucht zu haben. 

(Aus Zittau wird gemeldet: 
In plötzlichem Wahnſinnsausbruch überfiel der 
Zementwaarenfabrikaut Reißner in Ober⸗ 
hennersdorf in vergangener Nacht ſeine 
ſchlaͤfende Gattin, verletzte fie durch mehrere 
Revolverſchüſſe lebensgefährlich und erſchoß 
ſich dann ſelbſt. 

(Ertrunken.) Im Dorfteich von Zöſchen bei 
Halle a. S. ertranken 3 Kinder, die 9, 11 und 12 
Jahre alten Schulknaben Baldeweg, Engelmann 
und Frohmann, welche die noch nicht tragfähige 
Eisdecke des Teiches betreten hatten. 

(Blutthat.) In Nüruberg erdroſſelte in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung der Mechaniker 
Eberlein feinen dreijährigen Knaben, ſchnitt ſich 
dann Haupthaar, Bart und Augenbrauen ab und 
entfloh unter Zurücklaſſung eines ſeinen Selbſt⸗ 
mord ankündigenden Zettels. 

(Kein Duell und Ehedrama in 
St. Johann.) In der „Frkf. Ztg.“ erklärt 
Bürgermeiſter Dr. Neff⸗St. Johann die vom 
„Pfälz. Kurier“ (Neuſtadt a. H.) verbreitete 
Nachricht, nach welcher ſeine Gattin mit 
einem Offizier entflohen und zwiſchen ihm 
und dem Offizier ein Duell ſtattgefunden 
habe, als Erfindung. 

(Durch das letzte Erdbeben in 
Andiſchan) kamen nach den letzten Nach⸗ 
richten, die aus Mittelaſien eingelaufen find, 
mehr als 7000 Menſchen ums Leben. Die 
Zahl der Verwundeten ließ ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen. Der angerichtete Schaden wird auf 
mehr als 15 Millionen Rubel berechnet. Es 
iſt augenblicklich in Andiſchan außerordentlich 
kalt, und die verarmten Einwohner leiden 
unendlich. Fortgeſetzte Erdſtöße erregen trotz 
ihrer Schwäche Beunruhigung. 


(Gemüthlich.) Chef (zum Kaſſtrer): „Wie] 


kann man nur fo vergeßlich fein, Maler, Sie 
werden noch mal nach Amerika durchbrennen und 
vergeffen. die Faſſe mitzunehmen!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 19. Jaunar. Wegen Miß⸗ 
handlung eines Untergebenen wurde heute 
vom Kriegsgericht der 1. Diviſion der Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef v. Matthießen, vom 
Kronprinzregiment, zu 6 Wochen und 2 
Tagen Feſtungshaft verurtheilt. Die Ver⸗ 
handlungen fanden unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. 


Lemberg, 19. Januar. Aus Boryslaw 
wird gemeldet: Heute Vormittag iſt im 
Aetnaſchacht wieder Feuer ausgebrochen. 


Das brennende Rohöl ergießt ſich in der 
Richtung der Erdwachsgruben. 

Mentone, 18. Januar. Die Krouprinzeſſin 
von Sachſen und Giron ſtiegen im Hotel des 
Auglais ab und ließen ſich unter dem Namen 
Herr und Frau André Gérard eintragen. 
Sie lehnten es ab, irgend einen Beſuch zu 
empfangen. Der Aufenthalt in Mentone iſt 
vorausſichtlich auf einen Monat berechnet.! 


Brüſſel, 18. Jannar. Mahmud Paſcha, 
der Schwager des Sultans, der ſeit längerer 
Zeit in Belgien anſäſſig war, iſt heute früh 
1 Uhr geſtorben. 

Paris, 19. Januar. Der bekannte Times⸗ 
Korreſpondent Blowitz iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 18. Jannar. Seit geſtern 
wüthen hier heftige Schneeſtürme, welche 
viele Unglücksfälle auf See und zu Lande 
verurſachen. Der Verkehr iſt nach allen 
Richtungen geſtört. 

Caracas, 19. Jannar. Sonnabend Mittag 
verſuchte das deutſche Kriegsſchiff „Pauther“ 
die Einfahrt die in Lagune von Maracaibo zu 
erzwingen, und eröffnete das Feuer auf das 


den Einfahrtskanal deckende Fort „San 
Carlos“. Das Fort erwiderte das Fener 
und nöthigte den „Pauther“ nach halb⸗ 


ſtündigem Gefecht, feine Abſicht aufzugeben (7). 
Der Kommandant des Forts meldet bierher, 
daß das Fort unbeſchädigt ſei. Bei Eingang 
dieſer Meldung fand hier eine Kundgebung 
der Bevölkerung ſtatt. — Rach einem Tele⸗ 
gramm des Wolff'ſchen Bureans liegen amt⸗ 
liche Nachrichten hierüber nicht vor. Mau 
vermuthet, daß der „Panther“ auf der vor 
der Lagune liegenden Barre nicht genung 
Waſſer vorgefunden habe und deshalb ſeine 
Abſicht, den Transport kolumbiſchen Kaffees 
über die Lagunen zu hindern, aufgeben 
mußte, was von den leicht erregbaren Vene⸗ 
zolanern als ein „Sieg“ betrachtet wurde. 

Peking, 19. Jannar. Geſtern Abend fand 
hier die feierliche Enthüllung des von der 
chineſiſchen Regierung zur Sühne des an 
dem deutſchen Geſandten Freiherrn von 
Ketteler begangenen Mordes errichteten 
Denkmals ſtatt. 
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Verantivortli) für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphlſcher Berliner Bärſeuberlcht. 


19. Jan. 112. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: —. | 
Rufſiſche Banknoten v. Naſſa j216-2%5 218—30 
Warſchan 8 Tage - 26—05 
Deſterreichiſche Banknolen . | 85-35 85—30 
Preußiſche Konſols 3 % . 91-80 91—50 
Preußiſche Konſols 3¼ % „ 102 60 102 60 
2 iſche Konſols 3¼ / 102 50 1102—50 

cue Neis 95 16350 | 91-30 
eichsanleibe “lo — — 
3 fandbr. 3% neul. 4.88 70 88 70 
Br pr. Pfandbr.3½“ 99 3099 20 
ve 


1e „ 
ner tandbriele 5. 199 6099 60 


* 4 189 « 
Pa 0 Pfandbriefe 4½ % — 


ürk. 5 Auleihe C0. 3330 33 10 
talleniſche Reute 4% . „ 103 30 1103-50 
umän. Reute v. 1894 4% . 86 86 30 
Diskon. Komumandit-Autgelie 194—30 1193-40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 195 -50 195 —30 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . |177—80 1176-25 
Laurahltte⸗Aktien 218 10 21800 
Nourdd. Kreditauftalt-Aktien. 100 00 — 

Thorner Stadtauleihe 3½ % 99 — 30 — 


Spiritus: 70er loko. . 1 42—00 — 


Weizen Mai . «=. 161 161—00 
5 Juli. . 162—75 162—75 
. — — 
„ Vukb in Ney. 82 ½ 817 

Roggen Mai . . . . [14150 141—25 
2 Juli 00. . 1142-50 14240 

uguſt. — 


Londardziusfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 2¼ Cl, London. Diskont 4 pt. 
Berlin. 19. Jan. (Spiritusbericht.) 70er loto 
42,00 Umſatz 12000 Liter. 
Königsberg, 19. Jau. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 122 inländiſche. 108 ruſſiſche Waggous 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

2112, bisher 
Mark Mark 
14,40 13,40 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


eisengries Nr. XM 
Weizengries Nr. 22 
Kaiſerauszugme hl 


Gerſten⸗Graupe Nr. 2 


Weizenmehl 000 3.00 13.60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11.80 11,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. . | 11,60) 11,60 
Weizenmehl 0 F 
Weizen⸗Juttermehhll!l. 5, 5. 
Weizen Nie 4,80) 4,80 
Roggenmehl o * N 10,80 10,80 
Roggenmehl 0 /I. . 10,—| 10.— 
Roggenmehl! 9.40 9.40 
Roggenmehl 1 7 8 6.80 6.80 
One elk 8.40 8,40 
Roggen⸗Schrot 5 8,20 8,20 
Roggen⸗Kleie 24% k \ 5.— 


Gerſten⸗Graupe Nr. 1 1 


Gerſten⸗Graupe Nr. 3 5 10,70 11.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 9,70 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,20 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8 9— 9.30 
Gerſten⸗Graupe grote ] 9—i 9.30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,50 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9,36 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8.70 9.— 
Gerſten⸗ochmehl „ 
Gerſten⸗Futtermehl [5,20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries . 16,50 16, 

Buchweizengrübe I. . » 15.50 15,50 
Buchweizengrütze l. 15.— 15,— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 19. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 8 Grad Celſ. Wetter: 
Trübe. Wind: Oft. 

Vom 18. morgens bis 19. morgens hüchſte Tem⸗ 
peratur — 5 Grad Celſ., niedrigſte — 12 Grad 


— — 
Sefdenstoffe Lare 
uster franco direkt an Private, 


E von Elten & Keussen, Krefeld. 


Mittwoch, 21. Januar, 
Arxtushof, 7 Uhr: 


Heute nachts 11¼ ub erlöſte 
der Tod unſer jüngſtes Söhnchen, 
unſern lieben Bruder 


Oswald 


im Alter von 6 Monaten, 10 
Tagen von ſeinem kurzem, 
ſchwerem Leiden. 
Statt jeder beſonderen Meldung 
zeigen dieſes tiefbetrübt an 
be b. Roßgarten 
den 18. Januar 1903 


Emil Rutz, Lehrer u. Frau 
Helene geb. Engler 
und Kinder. 
Beerdigung Donnerſtag den 
22. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem 
Kirchhof zu Gurske. 


Heute Morgen 7% Uhr hat 
es Gott gefallen, nach langem, 
ſchwerem Leiden, verſehen mit 
den heil. Sakramenten, meine 
liebe Fran, unſere gute Mutter, 
Schweſter, Schwiegermutter und 
Schwägerin, die Gaſtwirthin 2 


Johanna Hoppe 


im 44. Bebensjahre zu fich zu 
nehmen. j 
Thoru den 18. Jannar 1903. 
Die trauernden Hinterbliebenen B 
Die Beerdigung findet am 8 
Mittwoch den 21. d. Mts., nach⸗ 


miitags 3 Uhr, vom Tranerhanſe, * 
Neuſtädt. Markt, aus ſtatt. 


n 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 


ſchen Armenpflege gehobene Ge⸗ 8 


burt, weiche aus dem Fond der ſtädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
ſind durch Gemeindebeſchluß vom 
15.127. März 1889 für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
feſtgeſetzt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte durch das Armendirektorium 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen » Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädt. Armen⸗ 
kaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 


von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolſäure iſt von 
ihnen pflichtmäßig und nach An⸗ 


weiſung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen daſſelbe von der ſtädtiſchen 
— 8 Apatörle verabfolgt werden 
ird. 


Thorn den 2. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


In das Handelsregister Ab⸗ 
theilung A iſt unter Nr. 256 bei 
der Firma Born & Schütze in 
Mocker heute eingetragen worden: 

Dem Ingenieur Varl Born 
in Mocker iſt Prokura er⸗ 
theilt. 

Thorn den 13. Januar 1903. 


Königliches Amtsgericht. 


Holzuerkauf. 


N Oberförſterei 


Kirſchgrund. 

Am 23. Jannar 1903, vor- 
mittags von 10 Uhr ab, ſollen 
im Stengel ſchen Gaſthauſe zu 
Tarkowo Hld. aus Belauf Eljen- 
dorf, Jag. 87, Schlg. ca. 495 
Etef. 3/5. Kl., 154 rm Klob., 444 
"ir. Bean Tot. Jag. 74, 
110/11, 114, ca. 3 Kief. 3/5. SPL., 
11 rm 455 15 Kppl., 114 Mir, 

95 Schlg. 226 rm Sir. 

Sg Jag. 143 Schlg. ca. 


300 Kief. 3./5. Kl., 40 Bohlſt., 25 
8 70 rm Niob. Jag. 189 
chlg. 25 rm Kppl., 78 Nir. 


Fiſentinc meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Verſetzungshalber 


t meine Wohnung, Bacheſtraße 6, 
beſtehend aus vier Zimmern mit 
ubehör, vom 1. Februar d. Js. zu 


vermiethen. „Schulz. 


in Thorn verſtorben, 
zum Agenten für Thorn und Umgegend ernannt worden, 


J hiermit anzuzeigen 


Wytrembowitz den 18. Januar 1903 


eee eee eee eee tet ebe ecde e eee eee 


Die Geburt eines gefunden Mädchens beehren ſich 3 


b J. van Lier de i Concert J. van Lier Schar wenka. B. E. Schwartz. 


R. Wegner 


und Frau 58 ach 3 


eee eee eee eee 


Durch die glückliche Geburt eines geſunden Pe ; 


dens wurden hocherfreut 


Selſenkirchen⸗Schalke den 16. Januar 1903. 


und Frau Meta geb. Regelle. 3 
FCC 8 


Gravenhorſt 


Eeueroerfiherungsbank für Dentfchland 
ı Gothu. 


Auf e errichtet im Jahre 1821. 
Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anſtalt, Herr Konrat Adolph 


zur öffentlichen Kenutniß bringen. 
Königsberg i. Pr., 


iſt an deſſen Stelle Herr Kaufmann Paul Hellmoldt 


was wir hiermit 


im Januar 1903. 


Generalagentur der erte ee f. 8. zu Gotha. |. 


- us 


Bezuguehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, halte ich mich den im 
hieſigen Agenturbezirk wohnenden Theilnehmern der Feuerverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchlaud zu Gotha zur Vermittelung ihrer Verſicherungs⸗ 
angelegeugeiten hierdurch empfohlen und lade zu weiterer Betheiligung an 
dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Auſtalt ein, indem ich mich zugleich zu 
jeder eee Auskunft über dieſelbe bereit erkläre. 


Thorn, im Jaunar 1903. 


Paul Hellmoldt, 


Prämiirt mit een und silbernen Medaillen, 


@enjerfitafe SR 


Neudeckungen, . 
4 Instandsetzung und Instandhaltung ganzer) 
Pappdächerkomplexe. \ 


|Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 


g Gegründet 1874. ĩ5'.e“! 

Stolper Steinpappen und Dachdeckmaterjalien, Rohrgewebe-, 

4 Karbolineum und Zementdachfalzziegel- Fabriken mit Dampf- 
betrieb. 


Zweiggeschäfte : 


Deutsch- Mn Westpr., ce een und Dirschau. 


Broderies. 


Sehr leistungsfähige Fabrik feiner Schweizerstickereien sucht solide, 


achtbare und tüchtige 


Dame 
mit grossem Bekanntenkreise für den Verkauf auf Muster in Thorn 
und Umgebung. Preise in Mark, Waare franko verzollt. 


Anmeldungen 
St. Gallen (Schweiz). 


Konkursverfahren. 


Das n 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Johann Gamalski in 
Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 
zember 1903 angenommene 
Zwaugsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 9. De⸗ 
zember 1902 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 16. Jannar 1903. 


_Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 22. d. M., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf der Fabrik der Herren 


25 


Gerson & Co. in Mocker, dicht 
am dortigen Bahuhofe, auf Rech⸗ 


chuung, den es angeht, folgende 
Futterartikel öffentlich verſteigern: 
0 Zeutner Biertreber: 
Melaſſe, 
300 Zentner Weizenkleber⸗ 


Melaſſe, 
200 Zenter Maiskeim⸗ 


Melaſſe, 
und zwar 1 6 verſchiedenen Poſten. 
Thorn den 18. Jaunar 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Sticker innen, 


die prompt fanbere Arbeit liefern 
. erhalten Aufträge bei 
3. Strohmenger, Baderſtr. 19. 


Math und Auskunft 


1 Brautleute u. Ehepaare i. 1 illuftr., 

ſtarken Broſchüre des prakt. 
BD u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wimelm Ruge, Köln. 


Gin junges Mischen 


als Aufwärterin oder Dienftmädchen 
von ſofort geſucht 
Friedrichſtr. 6, hochpt., 
Kl. möbl. Part.⸗Zimmer für = 
Mk. monatl. von ſof. geſucht. Angeb. 
unter 191 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


unter Zeichen 20 G. 


80 an Rudolf Moss o, 


Eine ſaubere Aufpärterin 


über] wird von ſofort verlangt 


— HGBerberſtraſe 27, 1 Tr. 


Mufwartefran 
geſucht für ſofort. 
Klauke, Wilhelmſtr. 7, 1 Tr. 
Inſtfamilien ohne Scharwerker, 
älteren Mann zum Viehfüttern, 
Kuechte, Dienſtmädchen und mehrere 
kräftige Burſchen erhalten Stellung 
auf hohen Lohn. 
W. Gplatezynskl, Stellenvermittlerin 
Thorn, Gerberſtr. 13—15, part. 


Lehrling 
für Komptoir ſucht zum 1. März 
Unionsbrauerei 
Richard Gross. 5 


2 Lehrlinge 


für mein Friſeurgeſchäft geſucht. 
E. Unrau, Podgorz. 


I jüngerer Arbeitsburſche 


kaun ſich ſofort melden 
Mocker, Kondnuktſtraße 7. 


Wer 


parzelliren, kaufen, verkaufen 


will. wende ſich an 
Pansegrau, Thorn, 
Dinrienftvane — Kuhn . — 


8 Zehn Mark | f 
täglich Verdienſt! 


durch Vertrieb unſerer weltbe⸗ 
rühmten Futter⸗Extrakte u. Kalke. 


Herren aller Stände, welche 

Lanudwirthe regelm. beſuchen, be. 
vorzugt. Nach monatl. Thä⸗ 
tigkeit Auſtellung auf Tixum. 


Jüchſ. Piehnührmittelfabrin 
Dresden A. Am Schießhaus 1. 


4 [) 0 
J Vrickenſtraße 21, 3 Treppen, 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
bei W. Romann, Breiteſtr. 19. 


Druck und Verlag von C. 


Druckſachen ng 
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jeder Art werden ſauber und ſchnell 


zu mäßigen Preiſen angefertigt in der 

Buchdruckerei mit elektriſchem Betriebe 

von Adalbert Franke, 
3 26. 


Un ſchnel zu räumen 


verkaufe die noch vorhandenen 


Waaren meines Lagers 


ſpottbillig e aus. 
Geſaugbücher, Glasbilder und 
Karten ausnahmsweiſe billig. Auch 
iſt die Ladeneinrichtung zu ver⸗ 


kaufen. 
. Stein, Breiteſtr. 2. 


Für Mieberverkünfer, 


ſpottbillig 1 
Seidenpapier in 95 Farben, 
Schiefertafeln, Schwämme, Griffel, 
Hefte, Tinte, Leim und Federn. 


. Stein, Breiteſtr. 2. 


"Schmalz, 


Marke Morell, 
garantirt reines Schweineſchmalz ohne 
jeden fremden Zuſatz, Pfund 65 Pfg. 


Berliner Bratenfett 


mit Gewürze, geeignet auf's Brot zu 
ſtreichen, Pfund 60 Pfg. 


Kunſtſpeiſefett, 


ſchön, zart und weiß, Pfund 50 Pfg. 


Palmin, Pfd. 70 Pfg. 
Palmfruchtbutter, 


Pfund 65 Pfg. 


Nussin, 
Kokosnußbutter, Pfund 5 Pfg. 


Rinder⸗Nierentalg, 


Pfund 80 Pfg. 
Täglich, friſche 


Molkerei⸗Butter, 


Pfund 1,20 Mk. 


Friſche Kochbutter, 
Pfund 90 Pfg. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraſte 26. 
Telephon 43. 
Heute, Dienstag, 
abends von 5 Uhr ab: ng 


Warmes Kasseler 


„ Nippspeer 


zum Aufſchuitt empfiehlt 
Gustav Scheda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Empfehle 
den hochgeehrten Herrſchaften vorzlig⸗ 
lichen rohen, gekochten und 


Lachsſchinken, 


ſowie ſehr gute 


Zerbelat⸗, Salami⸗Wurſt i. 


Beſtellun en auf 


Kaſſeler Rippſpeer 


er RE 
Aglich frifche 


Wiener Würſtchen 
in bekaunter Güte. 
Wisniewski, Schulſtraße 1, 
feines Fleiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſchält. 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 

99 seat, Gefl. Ungebote unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


68000 Mark 
Bangelder 


gegen hypothekariſche Sicherſtellung 
von ſofort geſucht. Von wem, zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


2200 Mk. von ſofort, 

5000 Mk. vom 1. April d. Js. 
Mündelgelder anf ländliche Grund⸗ 
ſtücke hat zu vergeben 

A. Maithesius, Thorn. 


IE. 3000 u. 3000° 


von ſofort zu vergeben. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gebrauchte 


Schaufenſter, 
Fenſter 


und 


Thüren 


an kaufen geſucht. Von wem, fagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine gut erhaltene 


Uähmaſchine 


iſt billig zu verk. bei Psiakowski, 
Mocker, Lindenſtraße 54, I. 


Fenn möbT, Simmer but. u ver. 
Coppernikusſtr. 39, 2. Z. erf. p. 


Dombrowski in Thorn. 


Sprotten 55 
Pfd. 50 Pf., ri v. 1 * 1,50 


mpfiehl 
Ad. Kuss, Sinnen 


Ja Magdeburg. Pflaumenmus 


von e Geſchmack u. Aroma 


Kübel mit ca. 30 e In 


uh. 
d. 14½ 
Kübel mit ca. 50 u. 70 0 f. ie 
14 Pfg. 


uh. à Pfd. 
Emailleeimer mit ca. 25 
da. 450 Pfg. 
a 200 
Fr. Eschborger, sehn 5 
Musfabrik. 


Alles inkluſiv ab hier gegen Nachnahme. 
Viele Anerkennungen. ; 


Molkerei KL-Morin 


bei Argenau 


empfiehlt ff. Tafelbutter “ng 
für Mk. 1,10 das Pfd. frei ins Haus, 
wöchentl. zweimal am Dienſtag und 
Freitag. Beſtellungen per Karte oder 
am Butterwagen erbeten. 


Lose 


zur Weimarer ae Zie⸗ 
Yung am 3. und 4. Februar er., 
Hauptgew. 60 000 Mk., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 
Gelhäftskelle der „Thorner Preſſe“. 


1 Muſik⸗Automat, 


Polyphon, zu verk. Kloſterſtr. . 
Preis 55 Mark. 

Geſucht 2 Fimm. f. e. Anwalts⸗ 
burean v. I. Febr. b. 1. April. Off. 
poſtlagernd Thorn unter M. bis 
Dienſtag Mittag. 


2 Ciden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neuban 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Ein Laden 
iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Sanuar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 
Zielke. 


Einen Kleinen Laden, 
auch zum Komptoir geeignet, per 
1. April vermiethet 

A. Stephan. 


pen und Mahnung 


zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
Auskunft im Keller. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
verulietheu. G. immanns. 


Probepoſtkolli, 13 2 


1 Zimmer, 
möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hoher u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 

4 N ſeit 2 Jahren von 
Möbl. Wohn., Herrn Oberleutn. 
Bönisch bewohnt, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen, 


Ballon. Mohn. Lache, rel in 
7 


Mark, zu vermiethen. 
Kruse, Bacheſtr. 12, I. 


7 ſep. Eing., 
Fut möbl. Zimmer, . 1.9 70 
Penſion zu haben Windſtr. 5, 2, l. 
Daſelbſt guter Mittags⸗ 
Abendtiſch zu haben. 


Möbl. Zimmer, 


für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 


Seglerſtraße 7. Herzberg. 
2 ff. mil, orderzinner 
ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Mul. Zimmer J 


Strobandſtr. 20. 
Imöbl. Wohnung m. Burſcheng. 
ſof. zu verm. Tuchmgacherſtr. 26. 
Möbl. Zim. m. u. o. Peuſton of. bill. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 24, 3. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
von jof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
fof. zu verm. Brückenſtr. 38. 
1 auch 2 zuf. häugende, m. Z. zu 
verm., a. W. a. P. Gerechteſtr. 17, 3. 
2 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Schillerſtr. 6, Il Tr. 
Möblirte Zim. z. v. Schillerſtr. 19, 1. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Eine elegante 


de 


und 


Karten 3, 2, 1 Mk. hek 


F. Schwartz. 
deulicer Spradverein. 
| 


Die für Dienftag den 20. d. Mts 
"Tangejagte Hauptverſammlung muß 
bis auf weiteres 


verſchoben 
Der Vorſtand. 


chützenhau 
Vorzügl, Küche, 


Stets Teichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u Abendkarte. 


chützenhau 


— 


Seffanranf zum, Ninchen, 


Gerechteſtraße 3 
Empfehle krärtigen 
in u. außer 


Mittagstiſ dem Hauſe. 
Wilhelmsplatz 6 


3. Et., herrſch. Wohnung von 4—5 
Zimmern, Badeſtube, 
Vom 1. 4. zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 3 
1. Etage, 3 Zimmer, 
vom 1. 4. zu vermietben. 
August Glogau. 


Hochherrschaftl- 
Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem 8 
behör mit Zeutraſwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 


a Wilhelmſtraße 7. 
Bfückenstrasse 10, I, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab I. Avril er. zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2 
Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 


1. Etage. 


Ein großes Komtoir m. Wohnung 
oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 3. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 


von 3 Zim., 

Freundl. Wohnung ech und 

Zubehör vom 1. April 1903 z. verm. 
Grabenſtraße 2. 


Altſtädter Markt 20, 


Wohunng, beit. aus 6 heizb. Zimmern, 
vom 1. Avril er. zu vermiethen. 


Gerſtenſtraße 
part., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Burſchengel., v. 1. 4. 4. verm. 45 
Umſtändeb⸗ ift meine Wohnung, 
8 Bimm. m. Zubehör und geſchützter 
Veranda, vom 1./4. zu verm. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96. pt. 12 


Seglerſtraße 22, 3. Elage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Kliche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


2 Stuben, Küche und 
Ssopnungen, Zubeh., vom 1. April 
903 z. v. Witt, Strobandſir. 12, 
1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 13. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 
Wohnung, 3 Immer, Küche und 
Zubehör v. „April ‚er. zu verm. 
Bäckerſtraße 18. 
1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehbr, von for 
gleich zu verm. Eduard Kolmert. 
Wohnung d. 4 J. u. reicht. Zub. b. 
fof. o. ip. z. v. Mocker, Rayonſtr 8. 
Freundl. Zimmer v. 1. April z. 
v. Breite» u. Schillerſtr.⸗Ecke A, Kotze, 
2 W. zu vermiethen Baderſtr. 5. 
1, Etage, 7 zim. Wonnung, auch 
getheilt zu verm., Mellienſtr. 117. 
Täglicher Kalender. 


werben. 


7 


Balkon ze. 


Badegel. ꝛc. 


1906 ff f 15 
1 2 a 2 
5 BE 1 
5 SGS 
Januar 181920212223 24 
25 26 27 2829 30 31 
Februar 1] 23456 
8) 910111213014 
151617181920 21 
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Jannar 1903. 


Beilage zu Nr. 16 der „Thorn Freſſe“. 


Dienſtag den 20. 


Ordensfeſt vom Schwarzen Adler. 


Am Sonnabend Mittag 12 Uhr nahm der 
Kaijer im Fol. Schloß zu Berlin mit den 
auweſenden kapitelfähigen Rittern des hohen 
Ordeus vom Schwarzen Adler die Juveſti⸗ 
tur der neu aufzunehmenden Ritter vor und 
hielt ein Kapitel des Ordens ab. Die Prinzen 
des fol. Hauſes und die iunveſtirten Ritter 
aus altfürſtlichen fonveränen Häuſern hatten 
ſich in den Gemächern König Friedrichs I. 
verſammelt, wo die rothen Ordensmäntel 
und die Ordenskette umgelegt wurden, die 
übrigen Ritter verſammelten ſich zu gleichem 
Zweck in der kaiſerlichen Galerie, die neu 
aufzunehmenden, die mit dem Ordeusband 
erſchienen, in der Rothen Adlerkammer. 
Oedenszeremonienmeiſter Graf von Kanitz 
machte dem Kaiſer, der auch ſeinerſeits den 
Mantel und die Kette umgelegt hatte, Mit⸗ 
theilung von der erfolgten Verſammlung, 
dann febte ſich der feierliche Zug nach dem 
Ritterſaal in Bewegung. Zwei Ordensherolde 
eröffneten denſelben, es folgten die Hoſpagen, 
der Ordensſchatzmeiſter Geh. Regierungsrath 
Mießner, der Ordeusſekretär, Vizeoberzere⸗ 
monienmeiſter Baron v. d. Kueſebeck mit den 
Statuten, der Ordenszeremonienmeiſter Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrath Graf v. Kanitz mit 
dem Stabe, dann die kapitelfähigen Mit⸗ 
glieder, paarweiſe, die jüngſten vorau, und 
zwar: Gen. d. Juf. v. Lindequiſt allein, Gen. 
d. Juf. Graf Finck v. Finckenſtein u. Oberſt 
— — Herzog zu Tracheuberg, Reichskanzler 
1 und Gen. d. Kav. Edler v. d. 
. Gen. d. Kav. v. Bülow und Wirk. 
es ath Dr. v. Menzel, Admiral v. Kuorr 
Tre guter v. Wedel, Botſchafter Oberſt⸗ 
l Wie Fürſt v. Radolin und Gen. d. Inf, 

„Wittich, Geueraloberſt Graf. v. Haeſeler u. 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Fürst 
zu Wied u. Staatsminiſter Dr. v. Delbriſck, 
Generaloberſt v. Hahnke n. 
Marſchall Graf v. Walderſee, Gen. d. Kav. Graf 
v. Warteusleben u. Gen. d. Art. Fürſt Anton 

adziwill, Staatsminiſter Graf zu Eulen⸗ 
burg u. Geueraloberſt Frhr. v. Los, Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Bötticher u. Statthalter Fürſt 


us lohe⸗Langenburg. Dem DOrdenskanzler 


berſſiägermeiſter Fürſten Pleß mit d. Ordens⸗ 
. folaten nunmehr bie fürſtlichen 
Fried Prinz Eitel Friedrich mit dem Prinzen 
5 edrich Karl v. Heſſen, Herzog Friedrich 
Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein mit dem 
Herzog Ernft Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
Prinz Friedrich Wilhelm mit dem Prinzen 
Joachim Albrecht, Prinz Friedrich mit dem 
Erbpriuzen v. Sachſen Meiningen, Prinz 
Friedrich Leopold mit dem Prinzen Heinrich, 
Landgraf Alexis von Heſſen Philippsthal⸗ 
archfeld mit dem Prinzen Albrecht. Dann 
— der Kaiſer allein. Dem Zuge ſchloſſen ſich 
Ritt übtquartier und die Gefolge an. Im 
die ra hatten inzwiſchen die Hofchargen, 
eneralität und Admiralität Aufſtellung 
genommen. Fanfaren, vom ſilbernen Chor 
herab geblafen, begrüßten den Zug und hielten 
au, bis der Kaiſer den Thron beſtiegen und 
ſich bedeckten Hauptes auf den Thronſeſſel 
niedergelafjen. Die Ordensritter ſtellten ſich 
vom Thron zur linken im Halbkreiſe auf, 
die prinzlichen Ritter zur rechten, der 
Ordeuskanzler, der Berempnienmeifter und 
der Ordeusſekretär nahmen ihre Stellungen 
au den Stufen des Throues ein. Feierlich 
wurden nuumehr zunächſt Prinz Adalbert 
und Prinz Alex v. Baden in den Saal ge⸗ 
leitet durch ihre Parraius, den Prinzen 
Heiurich uud den Prinzen Eitel⸗Friedrich, 
unter Faufarenkläugen. Mit der Rechten 
auf dem Statutenbuch, das der Kaiſer ihnen 
geöffnet vorhielt, gelobten die Prinzen nach» 
einander, die Ritterpflichten des Ordens zu 
erfüllen; fie wurden mit dem Mantel be⸗ 
kleidet, während die Trompeter eine altdeulſche 
Faufare ertönen ließen, dann hängte der 
Kaiſer ihnen die Kette um und ertheilte die 
Accolade. Es folgte die Handreichung. Die 
eremonie wiederholte ſich bei der Inveſtilur 
des Generals v. Bock und Polach, des Gene⸗ 
8 d. Inf. Edler v. d. Planitz und des 
taatsminiſters v. Thielen, denen General 
d. Nav. Edler v. Plauitz und General d. Juf. 
v. Lindeguiſt als Parraius aſſiſtirten, ebeuſo 
bei der Juveſtitur des Generals d. Juf. 
v. Liauitz, des Botſchafters Grafen v. Wedel 
und des Admirals v. Koeſter, wo General 
Graf Fink v. Finkeuſtein und General 
v. Lindequiſt als Barraing fuugirten. Unter 
feierlicher Muſik ordnete ſich daun von 


neuem der Zug, dem ſich die jüngſten Ritter 
einreihten, und bewegte ſich nach dem Kapitel⸗ 
Saal, deſſen Thüren ſich hinter den Rittern 
ſchloſſen. Hier nahm der Kaifer in der 


Geueralfeld— k 


Mitte der Außeunſeite der hufeiſenförmigen 
Tafel Platz, neben ihm rechts zunächſt Prinz 
Albrecht und der Landgraf von Heſſen⸗ 
Philippsthal, links Prinz Heinrich und Prinz 
Friedrich Leopold; dem Kaiſer gegenüber ſaß 
der Ordenskanzler Fürſt Pleß zwiſchen dem 
Hausminiſter v. Wedel und Adolf v. Menzel. 
Der Kaiſer hielt dann das Ordenskapitel ab. 
Br mn en nenne een 


Deutſcher Reichstag. 


240. Sitzung am 17. Jaunar 1 Uhr. 


Abg. Röſicke-Deſſan (freiſ. Vg.) begrſiudet 
ſeine Interpellation: welche Maßnahmen 
der Reichskanzler zu treffen gedenke, um den im 
5 1 des neuen Zolltarifgeſetzes enthaltenen Be» 
griff Malzgerſte feſtzuſtellen. In der be⸗ 
rühmten oder berüchtigten Sitzung vom 13. De⸗ 
zember v. Js. hätten ſich die Zolltarifauhänger 
nicht erſt die Miſhe gegeben, jenen Begriff zu 
definiren und der Reichskanzler ſei auf die Frage, 
durch welche Merkmale Malzgerſte zolltechniſch 
von der Futtergerſte zu unterſcheiden ſei, die Ant⸗ 
wort ſchuldig geblieben. Ebenſo habe der „offene 
Brief“, den er, Redner, an den Kanzler gerichtet, 
kein Ergebniß gehabt. 
nicht nach beſtimmten Merkmalen in Malz: und 
in Futtergerſte ſcheiden, und wolle mau wirklich 
alle Gerſte als Malsgerſte verzollen, die als 
ſolche verwendet werden kann, ſo werde über⸗ 
haupt keine Gerſte zu einem niedrigeren Satze als 
4 Mark eingeführt werden köunen. Die vorge. 
ſchlagenen mannigfachen Mittel: die Probe auf 
die Keimfähigkeit durch Darren, oder das Schroten 
der Gerſte, ſeien theils zu zeitraubend und gegen⸗ 
über deu eingeführten Meugen ſchon deshalb un⸗ 
auwendbar, theils zu koſtſpielig. Ueberdies ſei 
geſchrotete Gerſte überhaupt keine „Gerſte“ mehr. 
Eine ſo umfangreiche und für den Staat ſo ein⸗ 
trägliche Induſtrie wie die Brauinduſtrie dürfe 
doch nicht ſtenerlich zum Verſuchsobjekt gemacht 
werden. Raten und Reichstag hätten fich 
mit dem Beſchluß vom 13 Dezember vor der 
ganzen Welt blamirt. Das beſte wäre es, den 
ganzen Zolltarif zu ſtreichen, damit die Bahn für 
Handelsverträge wieder frei werde. Redner legt 
eine Reihe Proben von Malzgerſte und Futter- 


gerſte vor und fordert die Herren zur Entſcheidung 


darüber auf, ob es ſich bei der einzelnen Probe um 
gl oder um Futtergerſte handelt. (Heiter⸗ 
elt. 

Schatzſekretär v. Thielmann: Auf die per⸗ 
ſönliche Apoſtrophirung des Reichskanzlers will 
ich nicht eingehen, denn ſie ſteht mit der Juter⸗ 
pellation in keinem Zuſammenhaug. Die Suter 
pellation geht von der Unterſtellung aus, daß 
Malzgerſte und Futtergerſte verſchiedene 
Zollſäte erhalten ſollen. Woher ſchöpfen die In⸗ 
tereſſenten und woher ſchöpft der Jnlerpellant 
dieſe Annahme? (Heiterkeit links.) Au dem Tarif 
ſteht für Gerſte 7 Mark, in 81 des Geſetzes heißt 
es, daß der Satz für Malzgerſte nicht unter 4 
Mark u fol Daß die Futtergerſte 
von uns billiger tarifirt werden ſoll, ſagt aber 
weder das Geſetz noch der Tarif. (Eruente Heiter⸗ 
keit.) Bis jetzt haben wir mit keiner fremden 
Macht Haudelsvertragsverhandlungen begonnen. 
Es find an nus auch noch von keiner Seite An⸗ 
forderungen beſtimmter Art auf Tarifherabſetzun⸗ 
gen herangetreten. Wenn dies geſchieht, jo wer⸗ 
den wir es uns noch ſehr überlegen, ob wir den 
Wüunſchen ſtattgeben. Herr Röſicke hat von 2 
Mark Zoll auf Futtergerſte geſprochen; ja wer 
ſagt ihm, daß dieſer Satz beſchloſſen werden wird? 
Dieſer Satz iſt einftweilen ein lediglich von dem 
Interpellauten angenommener. Herr Röſicke hat 
von den Mitteln Darren und Schroten geſprochen 
und geſagt, die Koſten dieſer Maßnahmen würden 
ſo hoch ſein, daß kein Vortheil bei Einfuhr her⸗ 
auskommen würde. Ja, daun iſt es doch erſt recht 
nicht nothwendig, daß der Bundesrath einen 
Unterſchied zwiſchen Futter⸗ und Malzgerſte mache 
und daß er ſich hente ſchon dariiber ausſprechen 
müßte. Es hätte doch niemand im Auslande Au⸗ 
laß, ſich ſo hohe Koſten zu machen und 5 1 5 
weniger liegt daun für uns Anlaß vor, derart im 
Zolle zu unterſcheiden. Auf die Frage des Juter⸗ 
vellauten nach den vom Reichskanzler beabfirbtig- 
ten Maßnahmen brauche ich nach alledem nicht 
mehr einzugehen. Jedenfalls hat der Bundesrath 
entſchieden freie Hand, jeden Eutſchluß aufzu⸗ 
ſchieben, jo lauge, bis uns eine Regierung ent 
sprechende Auforderungen ſtellt. Ob wir ſolchen 
Anforderungen nachgeben würden, weiß ich jetzt 
ui. „t. Es giebt übrigens doch noch andere Mittel, 
als die vom Interpellauten angeführten, Darren 
und Schroten. Bis jetzt liegt aber für uns kein 
Anlaß vor, eine ſolche Unterſcheidung für nöthig 
zu halten. (Heiterkeit links.) 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) iſt von dieſer 
Autwort des Schatzſekretärs befriedigt. Eine 
Unterſcheidung im Zollſatze ſei möglich, aber 
doch noch garnicht herbeigeführt. Erſt wenn dies 
bei den Handelsvertragsverhandlungen geſchehen 
ſollte, werde die Frage akut. 

Abg. Müller-Meiningen (freii. Vpt.): Nach 
dieſer Antwort des Schatzſekretärs müſſe man faſt 
an eine Dilpirungglauben. Wolle man nun nicht 
differenziren, dann ſeien die Agrarier die Reinge⸗ 
fallenen, und die Bauern, welche die Fultergerſte 
brauchen, würden die Zeche bezahlen müſſen. Der 
Schatzſekretär habe offenbar den Zweck der Inter- 
pellation garnicht verſtauden. Es müſſe eine 
authentiſche Juterpretation darüber gegeben wer⸗ 
den, was unter Malzgerſte zu verſtehen iſt, nach ⸗ 
dem dieſes Wort im Geſetze ſteht. Die Regierun⸗ 
gen wſißten aber überhaupt noch keine Mittel zur 
Unterſcheidung und Differenzirung. Der Zweck 
der Interpellation ſei erreicht; die Regierung 
babe gezeigt, daß ſie unfähig Sei, Klarheit zu 
ſchaffen. 

Abg. Janger (tr.) rechtfertigt die Beſchlüſſe 
der Mehrheit zum Zolltarif. N 
ch 75 rm (Sozd.) äußert ſich im Sinne des 

g. er. 

Gamp (Rp.) ſtellt feſt, daß fir die Land ⸗ 


Abg. 
wirlhſchaft ein Bedürfulß für den Zukauf von 


Gerſte laſſe ſich überhaupt b 


zölle auf Vieh und 


Nate und überhaupt Futtermitteln in dem 
ehaupteten Maße garnicht beſtehe. Mindeſtens 
80 bis 90 Proz. der Futterwaaren erzeuge der 
Bauer ſelbſt. Sei der kleine Reſt, den er zu⸗ 
kaufen müſſe, wirklich etwas vertheuert, fo werde 
der Bauer dadurch ſchadlos gehalten, daß bekaunt⸗ 
lich der Viehpreis, Butterpreis ꝛc. ſich nach dem 
Futtermittelpreiſe richte. Befriedigen auch nicht 
immer die Erklärungen des Schatzſekretärs, heute 
Be 1257 einmal zufrieden! (Große Heiterkeit 
uks. 

Abg. Sattler (natlib.) meint im Gegenſatz 
zum Vorredner, daß die Bauern allerdings auf 
Bezug von Futtermitteln augewieſen ſeien, insbe 
joudere in Nordweſtdentſchland. Im fibrigen 
hätten er und feine Freunde von dem Schatzſekrekär 
eine andere Autwort, als eine ausweichende, nicht 
erwartet, da die ganze Frage jetzt noch nicht akut 
und ſpruchreif ſei. 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau: Der Reichskanzler 
habe am 13. Dezember die Differenzirung der 
Gerſte nach Brau- und Futterwaare geradezu als 
Eutſchuldigung dafür augeführt, daß entgegen 
ſeinen beſtimmteſten Verſicherungen dennoch bei 
Gerſte über 3 Mk. hinausgegangen werde. Wenn 
der Schatzſekretär das ignorire, ſo ſtelle er 
ir Reichskanzler in noch nicht dageweſener Weile 


08. 

Abg. Nißler (konf.) erwidert dem Vorreduer, 
die Brauer würden durch einen höheren Gerſten⸗ 
zoll nicht leiden. Jedeuſalls müßte man in erſter 
1 an die landwirthſchaftlichen Produzenten 

enken. 

„Abg. Barth (freiſ. Bag): Die ganzen Er⸗ 
klärungen vom Regierungztiſche erwieſen ſich nach 
der heutigen Antwort des Schatzſekretärs als leere 
rhetoriſche Schauſtelluugen Redner nennt ges 
legeutlich den Beſchluß des Hauſes betr. den An⸗ 
trag Kardorff einen Rechtsbruch, welchen Aus- 
druck Präſident Graf Balleſtrem rügt. Reduer 
kündigt ſchließlich au, ſeine Freunde würden bei 
der erſten Gelegenheit, die ſich biete, von dem 
Reichskanzler eine authentiſche Juterpretation 
ſeiner damaligen Erklärungen verlaugen. 

Damit endet die Beſprechung der Interpellation 
und es beginnt nun vor ſtark gelichtetem Hauſe 
die Berathung der zum Zolltarif beautragten 
Reſolution Herold Dieſe will erſtens aus ⸗ 
reichenden Schutz der Landwirthſchaft beim 
Abſchluß von Handelsver trägen, zweitens Mindeſt⸗ 
leiſch in der vor Weih⸗ 
nachten in der zweiten Leſung des Bolltarifs be⸗ 
ſchloſſenen Höhe, und drittens Hinzuziehung 
laudwirthſchaftlicher Sachverſtändiger 
als Beirath zu den Vertragsverhaudlungen. 

Ein Amendement Broemel (freiſ. Vag.) 
und Gen. hierzu will die Punkte 1 und 2 abge⸗ 
lehnt und Punkt 3 dahin erweitert wiſſen, daß 
der Reichskanzler bei den Vertragsverhandlungen 
ſich auch des Beiralhs Sachverſtändiger aus den 
Kreiſen des Handels, der Schifffahrt, der Induſtrie, 
des Handwerks und ee Konſumentenver⸗ 
N in ausreichendem Maße bedienen 
möge. 

Abg. Herold (tr.) tritt in längerer Rede für 

ſeine Reſolution ein. 

Hierauf erfolgt Vertagung. 

Montag 2 Uhr: erſte Leſung des Etats. 
Schluß nach 5½ Uhr. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 20. Januar. 1902 Brand 
des Stuttgarter Hoftheakers. 1870 Siegreiche 
Arrieregardeugeſechte unter Werder gegen Bour- 
baki am 20. und 21. 1865 * Friedrich Adolf Her⸗ 
mann, Fürſt zu Waldeck und Phrmount. 1859 + 
Bettina von Aruim zu Berlin, deutſche Schrift⸗ 
ſtelleriu. 1848 + Chriſtian VIII, König von Däne- 
mark, Johann Hahn zu Sindlingen, 
ſchwäbiſcher Theoſog. 1813 F Chriſtian Martin 
Wieland. hervorragender deukſcher Dichter. 1782 
* Johann, Erzherzog von Oeſterreich, deutſcher 
Reichsverweſer. 1745 7 Kaiſer Karl VII., Kurfürſt 
von Bayern, zu München. 1612 7 Rudolf II., deut» 
ſcher Sailer. 


Thorn, 19. Januar 1908. 
— (Stadtverordnetenſitzung. Am 
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr fand die erſte 
Sitzung des Stadtverordnetenkolleginms im neuen 
Jahre ſtatt. Auweſend waren 27 Stadtverordnete. 
Am Tiſche des Magifirats die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bilrgermeifter und 
Kämmerer Stachowitz, Shudikus Stadtrath Kelch, 
Stadtbaurath Colleh und Stadträthe Dietrich, 
Behreusdorff und Matthes Nachdem der Alters⸗ 
präfident Stv. er die Sitzung eröffnet, erfolgte 
zunächſt die Einführung und Verpflichtung 
der wieder bezw. neugewählten Stadtverordneten 
Herren Mehrleiu, Göwe, Rittweger, Riefflin, 
Rawitzki, Boethke, Schlee, Kotze, Wolff (wieder ⸗ 


gewählt), Radke, Dreyer und Wendel (neugewählt).] f 


Herr Erſter Bülrgermeiſter Dr. Kerſten hielt 
dabei folgende Auſprache: Bei dem Ende vor. 
Irs. erforderlich geweſenen regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlenzur Stadtverorduetenverſammlung 
iſt die Mehrzahl der bisherigen altbewährten und 
erprobten Stadtverordneten wiedergewählt worden, 
einige ſind indeſſen ausgeſchieden und an ihre 
Stelle treten unumehr neue. Den ausgeſchiedenen 
Herren ſei für ihre treue und erfolgreiche Mit- 
arbeit im Dieuſte der Stadt gedankt Den Herren 
gegenüber, die unn heute als neue Mitglieder in 
die Verſammlung eintreten, darf ich wohl die 
Ueberzeugung ausſprechen, daß ihnen für alle Be⸗ 
rathungen und Entſchließungen die Pflege und 
Förderung des Gemeinwohls unſerer alten Stadt 
Thorn als Richtſchuur dienen wird. In dieſer 
Ueberzengung begrüße ich Sie herzlich. Reduer 
hieß alle Wieder⸗ reſp. Neugewählten willkommen 
und verpflichtete fie auf ihr Ehrenamt durch 
Handſchlag. Auch der Alterspräſident Stv. Cohn 
entbot den wieder und neugewählten Stadtver⸗ 
ordneten ein kurzes Willkommen, womit der Ein⸗ 
führungsakt beendet war. — Es wurde nunmehr 
zur Wahl des Vorſtandes der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung geſchritten. Stv. Wolff 
ſchlägt Wahl durch Zuruf vor. Der Alters ⸗ 


präſident erklärt, daß bei der Wahl des Vor⸗ 
ftandes Zurufwahl nicht zuläſſig ſei. Zum Wahl⸗ 
vorſteher ernennt der Alterspräſident nun Stv. 
Kordes, zu Stimmzählern die Stvv. Riefflin und 
Meinas. Bei der Wahl des Vorſtehers werden 
26 Stimmen abgegeben. Davon lauten 24 auf den 
Namen Boethke, 1 Stimme entfällt auf den Stv. 
Henfel, außerdem iſt ein weißer Zettel abgegeben. 
Somit iſt Stv. Prof. Boethke wieder zum Vor- 
ſteher gewählt. Stv. Boethite erklärt, die Wahl 
anzunehmen. Er dante für das ihm wiederum 
geſchenkte Vertrauen und hoffe den beeinträchtigen⸗ 
den Einflüſſen des Alters noch eine Weile wider⸗ 
ſtehen zu können. Bei Uebernahme des Vorſitzes 
ſpricht Herr Boethke den Wnunſch aus, daß das 
nene Jahr der Stadt, dieſer Verſammlung und 
jedem einzeluen ihrer Mitglieder Segen bringen 
möge. Ferner heiße er beſonders die neugewählten 
Herren willkommen und gebe der Hoffunng Aus⸗ 
druck, daß ein Geiſt alte und neue beſeelen möge: 
der Geiſt der Liebe zu unferer Vaterſtadt und der 
gerechten Ausgleichung der Gegenſätze. Bei der 
unn folgenden Wahl des ftellvertrerenden Vor⸗ 
ſtehers, die ebenfalls nicht mittelſt Zurufs vorge⸗ 
nommen werden darf, erhält Stv. Henſel 

Stimmen, während je 1 auf die Stvv Kittler und 
Schwartz fallen. Es iſt ſonach Stv. Steuerinſpek⸗ 
tor Heuſel zum ſtellvertretenden Vorſteher 
wiedergewählt worden. 
ſeins nicht auweſend und wird über die Annahme 
der Wahl angefragt werden. — Es hat weiter die 
Wahl der Ausſchüſſe zu Folgen; dem Verwaltungs⸗ 
ausſchuß gehörten bisher an die Stv. Heniel, 
Kordes, Dorau, Göwe, Wolff und Zährer, dem 
Finanzausſchuß die Stvv. Kittler, Adolph, Glück⸗ 
mann, Hellmoldt, Illguer und Lambeck. Der 
Vorſitzende bemerkt, bei der Wahl der Aus⸗ 
ſchſiſſe ſei Zurnfwahl zuläſſig, in früheren Jahren 
ſei dieſe aber nie akzeptirt worden, ſo oft ſie 
auch vorgeſchlagen wurde. Stv. Illgner bittet 
von ſeiner Wiederwahl in den Finanzausſchuß 
wegen ſeiner Wahl zum Stadtrath abzuſehen und 
ſchon heute gleich einen Erſatzmaun zu wählen. 
Stv Mehrlein ſchlägt in den Finauzausſchuß 
für den verſtorbenen Stv. Adolph Herrn Ritt⸗ 
weger und für den Stv. Illgner Herrn Niefflin 
vor. Stv. Wolff bringt noch den Stv. Rawitzki 
in den Finanzausſchuß in Vorſchlag. Gegen die 
Zurufwahl des Verwaltungsausſchuſſes erhebt ſich 
kein Widerſpruch und es werden die Stvv. Heu⸗ 
ſel, Kordes, Dorau, Göwe, Wolff und 
Zährer mittelſt Zurufs in den Verwal⸗ 
tungsansſchuß wiedergewählt. Bei der 
Wahl des Finauzausſchuſſes, die mittelſt Stimme 
zettel vorgenommen wird, werden 27 Stimmen ab⸗ 
gegeben und es erhalten: Kittler und Glückmaun 
27 Stimmen, Hellmoldt 26, Lambeck 24 und Riefflin 
und Rittweger 18 Stimmen, ferner Rawitzki 11 
Stimmen, Schwartz 4 Stimmen und Axonſohn, 
Radke, Plehwe, Schlee, Kotze und Mehrlein je 1 
Stimme. Da 14 die Mehrheit ift, find die Stud. 
Kittler, Glückmann, Hellmoldt und 
Lambeck wieder- und die Stvv. Riefflin und 
Nittweger au Stelle der Stvv Adolph und 
Illauer in den Finauzausſchuß neugewühlt. 
Schließlich werden noch in die Kommt'ſion vr 
Verſäumnißſtrafen die Stvv. Wegner und Kotze 
wieder⸗ und für den aus der Stadtverocbueten⸗ 
verſammlung ausgeſchiedenen Herrn Preuß Stv. 
Hartmann neugewählt. Damit iſt die Verſamm⸗ 
lung kouſtſtuirt. Der Vorſitzende nahm mie 
mehr das Wort, um den verſtorbenen Sty. 
Adolph zu gedenken. Gerade am erſten Weih- 
nachtsfeierfage habe er die Augen geſchloſſen. Er 
hatte von ſeinem Vater das Erbtheil einer leb⸗ 
haften Theilnahme an den Geſchicken der Stadt 
und au der Arbeit zur Förderung ihrer Jutereſſen 
mitbekommen, und er hat ſich redlich, ſeinem 
Vater gleich, der Arbeit in der Verſammlung 
ſeit 1884 wie auch in den Deputgtionen, denen er 
angehörte, unterzogen. Es iſt ihm aber nicht be⸗ 
ſchieden geweſen, der Früchte dieſer Arbeit auch in 
einem höheren Alter ſich zu erfreuen, wie ſein 
Vater fie geuofjen, ebenſowenig wie er ſeinerſeits 
einem Sohne das Jutereſſe für die Vaterſtadt 
weiter übertragen konute. Wir weihen ihm ein 
freundſchaftliches und ehrendes Andenken, er wird 
in unſerer Mitte nicht vergeſſen werden. Die 
Verſammlung erhob ſich zum Zeichen der Ehrung 
von den Plätzen. — Der Vorſitzende gab unn 
den vom Sekretär der Stadtverordnetenverſamm - 
lung ausgearbeiteten Bericht über den 
Perſonalbeſtaud und die Geſchäfte 
der Stadtverordnetenverſammlung 
im abgelaufenen Jahre 1902. Zu Aufang des 


Jahres zählte die Stadtverordnetenverſammlung 


die volle Zahl von 36 Mitgliedern. Am 27. März 
legte Herr Uebrick ſein Maudat als Stadtverord⸗ 
neter nieder und am 30. Juni ſtarb Herr Alexander 
Wakarech. Die Erſatzwahlen für beide wurde mit 
den regelmäßigen Ergänzungswahlen im November 
verbunden und es ſind bei denſelben die Herren Kreis⸗ 
ekretär Wanumacher und Baugewerkemeiſter Bock 
gewählt worden, die in der letzten Dezemberſitzung 
eingeführt wurden. Am 25. Dezember iſt ferner 
Herr Konrat Adolph geſtorben. Am Schluſſe des 
Jahres zählte die Verſammlung 35 Mitglieder, da 
ein Mandat durch den Tod des Stv. Adolph er⸗ 
ledigt iſt. Bei den Ergäezungswahlen im No⸗ 
vember find die Stadtverordneten Preuß, Rog⸗ 
gatz uud Kuntze nicht wiedergewählt worden, 
an ihrer Stelle treten die Herren Radke, Dreher 
und Wendel neu in die Verſammlung ein. 
Es haben im Berichtsjahre 19 Stadtverordueten⸗ 
ſitzungen gegen 17 im Vorfahre ſtattgefunden. 
eine Sitzung war nicht beſchlußfähig; dieſelbe 
war auf den 16. Auguſt anberaumt, fiel alſo in 
die Reiſezeit. Der Vorſitzende bemerkt, daß mau 
in den früheren Jahren ſchon bis auf eine Zahl 
von 26 Sitzungen gekommen it. Am ſtärkſten 
war die Eröffuungsſitzung im Januar und die 
Sitzung am 7. Juni beſucht. Die höchfle Beſuchs⸗ 
iffer war 29 Mitglieder. Drei Mitglieder er- 
chienen zu allen Sitzungen, die Stadtverordneten 
Boethke, Kotze und Meluas. Alle Sitzungen fanden 
unter dem Vorſitz des Vorſtehers Herrn Profeſſor 


Boethke ſtatt. Der Maaiſtrat brate im Be⸗ 
richtsjahre 401 Vorlagen e' elch er. 
ledigt wurden. Der e.. et 


Derſelbe ift wegen Kranke - 


* 


19 und der Finanzausſchuß 18 Sitzungen ab; 1 
Sitzung des Finanzausſchuſſes ſiel aus, weil zu 
wenig Mitglieder erſchienen waren, es war dies 
im Auguſt vor der beſchlußunfähigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung. An Orduungsſtrafen für unent⸗ 
ſchuldigtes Verſäumen der Sitzungen kamen 11 
Mark ein. Zu früheren Jahren ift, wie der Vor ⸗ 
ſigende bemerkt, mehr als das doppelte au Ord⸗ 
uungsftrofen eingekommen, der orduungsmäßige 
Beſuch der Sitzungen hat ſich alſo gehoben. Von 
dem Bericht, für deſſen fleißige Ausarbeitung der 
Vorſitzende Herrn Sekretär Voelkuer daukte, 
nahm die Verſammlung Kenntniß. — Weiter 
theilte der Vorſitzende die eingegangenen Ant⸗ 
worten der Allerhöchſten Herrſchaften auf 
die Neujahrsglückwünſche der Stadt 
mit. Aus dem Biviltabinet des Kaiſers, unter⸗ 
zeichnet Graf Eulenburg, iſt die Antwort einge⸗ 
gangen, daß Se. Majeſtät die Wünſche der Stadt 
Thorn gern entgegengenommen habe und auch 
für die übliche Weihnachtsgabe beſteus danken 
laſſe. Der Honigkuchen haben wie bisher wieder 
auf dem Weihnachtstiſch der kaiſerlichen Familie 
Platz gefunden. Der Oberhofmeiſter Ihrer Ma- 
ſeſtät der Kaiſerin, Frhr. v. Mirbach theilt mit, 
daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit Freude 
von dem Glückwuunſche der Stadt Thorn Keuntniß 
genommen habe und für, den Ausdruck der treuen 
Geſiunung ebenſo wie für den mitgeſandten Honig⸗ 
kuchen Dank ſagen laſſe. Vom Kronprinzen iſt 
folgendes Telegrammaus Bouneingegangen:, Ihnen 
und den Vertretern der Stadt Thorn für die Namens 
der Bürgerſchaft dargebrachte Weihnachtsgabe 
beſten Dank. Die Nenjahrsglückwüunſche erwidere 
von ganzem Herzen. Wilhelm, Kronprinz.“ Der 
Vorſitzende knüpft an die Mittheilung der 
Allerhöchſten Autworten die Worte: Ich gebe 
unſerem Empfinden Ausdruck mit dem Wuuſche, 
daß auch das neue Jahr für das geſammte kaiſer⸗ 
liche und königliche Haus ein geſegnetes fein möge! 
— Die Handelskammer Thorn hat von der aus 
Aulaß ihres 50 jährigen Beſtehens herausgegebenen 
Feſtſchrift 12 Exemplare eingereicht, wovon der 
Vorſitzende gleichfalls Keuntuniß giebt. Die 
12 Exemplare werden unter die Mitglieder der 
Verſammlung vertheilt, — Stv. Cohn frägt, wie 
es mit der Auskunft über das Lombardkonto bei 
der Reichsbank ſchon, welche der Magiſtrat zur 
heutigen Sitzung habe geben wollen. Von mehreren 
Seiten ertönt der Ruf: Das kommt noch! — Es 
gelangen unumehr die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchusſchuſſes zur Berathung; Referent Stv. 
Kordes. 1. Bewilligung von Reparaturkoſten 
für die Pfarrgebände in Birglau. Die Koſten be⸗ 
tragen 240 Mk., wovon der Magiſtrat als Patron 
zwei Drittel mit 160 Mk. zu übernehmen hat. 
Die Summe wird bewilligt. — 2. Beſchaffung 
eines vollſtändig ausgerüſteten Schlauchwagens 
für die Polizeiwache auf der Brombergervorſtadt. 
Die Beſchaffung des Schlauchwagens zur iſt Erhöh⸗ 
ung der allgemeinen Sicherheit nöthig. Die Koſten 
ſtellen ſich auf 1250 Mk., wovon die Stadtkaſſe 
und die Feuerſozität je die Hälfte übernimmt. 
Stv. Aronſohn möchte zu ſeiner Orientirung 
wiſſen, was jonft ſchon auf der Brombergervor⸗ 
ſtadt zur Feuerſicherung vorhanden iſt. Stadtbau⸗ 
rath Colley erwidert, es ſei nur eine Spritze da 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Nerſten fügt hinzu, 
der Schlauchwagen ſei jo ausgerüſtet, daß der 
Schlauch an den Hydranten angeſchraubt und 
daun ſofort Waſſer gegeben werden könne. Da 
der Wagen ſchnell an Ort und Stelle gebracht 
werden könne, diene er in erhöhtem Maße dazu, 
dem Ausbruch von Bränden vorzubengen. Stv. 
Bock: Er ſei gern für Verbeſſerung der ſtädti⸗ 
ſchen Einrichtungen, meine aber, daß inbezug auf 
die Sicherheitsbeamten ein richtiges Verhältniß 
zwiſchen Bromberger und Tulmer Vorſtadt nicht 
beſtehe. Die Bromberger Vorſtadt habe 3 Polizei- 
beamten und 4 Nachtwächter, die Culmer Vor⸗ 
ſtadt mit Weißhof nur 1 Polizeibeamten und 2 
Nachtwächter, die für die ganze Vorſtadt mit 
ihren vielen Tauzlokalen ausreichen ſollen. Dazu 
miſſe man noch die Nachbarſchaft der Mocker 
rechnen und die Mockerauer ſeien doch gerade 
nicht die beſte Geſellſchaft. (Große Heiterkeit.) 
Er bitte ſich zu überlegen, wie da ein Polizeibe⸗ 
amter und zwei Nachtwächter den Sicherheits⸗ 
dienſt verſehen ſollen. Der eine Polizeibeamte 
kann doch nicht fiberall ſein, bei ihrer zu geringen 
Zahl können die drei Beamten nicht mit der er⸗ 
forderlichen Enſchiedenheit auftreten, wenn es 
darauf ankommt. Der Vorſitzende unterbricht 
den Reduer mit dem Bemerken, daß es ſich bei 
dieſer Sache nicht um Polizeibeamte, ſondern 
um Fenerſchutz handle. Siv Bock: Da die 
Vorlage mit der Erhöbung der allgemeinen 
Sicherheit motivirt worden, habe er geglaubt, die 
Ausführungen machen zu können. Er bitte den 
Magiſtrat, in nächſter Zeit dem von ihm erwähnten 
Mangel abzuhelfen. Der Magiſtratsantrag wird 
angenommen, — 3. Mit der Verlängerung des 
Miethsvertrages bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 26 auf 2 Jahre erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. Pächter iſt die Firma Benno 
Richter, die 300 Mk. Pacht zahlt. — 4. Ebenſo ge. 
nehmigt die Verſamminng die Verlängerung des 
Bachtvertrages bezüglich des Rathbhauskellers 
Nr. 16 auf 6 Jahre. Pächter ift die Firma 
Dammann und Kordes und die Pacht beträgt 500 

ark. — 5. Erhöhung des Gehalts eines Be⸗ 
amten der Gasanſtalt. Der Magiſtrat bean⸗ 
tragt, dem Röhrenmeiſter Röhrenberg auf ein Ge⸗ 
ſuch deſſelben in Anſehung ſeiner Tüchtigkeit das 
Gehalt von 1500 auf 1800 Mk. vom 1. April 1903 
n erhöhen. Der Ansſchuß empfiehlt Zuſtimmung. 

ie Gehaltserhöhung wird genehmigt. — 6. Be 
willigung einer Unterſtſitzung an einen Beamten 
der Sndanftalt. Der Materialienverwalter Soth, 
deſſen Gehalt 1500 Mk. beträgt, hat infolge au⸗ 
dauernder Krankheit eine Doktorrechnung von 284 
Mark zu decken. Auf ſein Geſuch beantragt der 
Magiſtrat ihm eine außerordentliche Unterſtützung 
von 200 ME. zu bewilligen. Die Verſammlung 
ſtimmt dem Antrage au. — 7. Haushaltsplan für 
die Uferverwaltung für 1. April 1903/04. In der 
Einnahme ſind die Gebühren für die Benutzung 
des elektriſchen Krahnes von 200 anf 500 Mk. er⸗ 
höht. In Ausgabe find für Verſicherung der 
Brücke fiber die poluiſche Weichſel ſtalt / Proz. 
430,80 ME.) jetzt 2½è Proz. zu zahlen. Auf die 
Anfrage des Stv. Hellmoldt, wodurch ſich die 
große Zunahme der Prämie erkläre, erwidert 
Bürgermeifter und Kämmerer Stachowitz, daß 
der höhere Satz auf einem allgemeinen Beſchluß 
der Geſellſchaft (Kommerzial-Union) beruhe. An 
die Kämmereikaſſe werden an Ueberſchuß 1010 
Mark, 60 Mk. mehr als im Vorjahr, abgeführt. 
Der Etat wird nach dem Entwurf in Elnnahme 
und Ausgabe mit 23100 Mk. gegen 22800 Mk. im 
Vorfahr feſtgeſetzt. — 8. Haushaltsplan für das 


ſtädtiſche Kinderheim für 1. April 1903/06. Der 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 9230 Mk., 
Die Einnahme 


530 Mk. weniger als im Vorfahre. 
11500 


und Ausgabe ſchließt mit 11080 Mk. gegen 


Mk. lim Vorjahr ab. — 9. Haushaltsplan 
für das ſtädtiſche Waiſenhaus für 1. April 
1903/06. Der Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 


kaſſe beträgt 330 Mk., 445 Mk. weniger als im 
Vorjahr. Der Ertrag aus den in den Kirchen 
aufgeſtellten Almoſenbüchſen iſt nur auf 35 Mk. 
gegen 50 Mk. im Vorjahr angenommen. Einahme 
und Ausgabe ſchließen mit 7090 Mk. gegen 7435 
Mark im Vorjahr ab. Auch dieſe beiden Etats 
werden nach dem Entwürfe genehmigt. — 
10. Kapitalbetheiligung des Stadtkreiſes 
Thorn an der Kleinbahn Enlmjee-Melno. 
Die Stadt Thorn hatte bei der Auseinanderſetzung 
mit dem Landkreiſe Trorn eine Betheiligung au 
der Kleinbahn Culmſee⸗Melno übernehmen miiſſen. 
Es find unn weitere Aufwendungen für die Klein⸗ 
bahn nöthig geworden, die ſich im ganzen auf 
200 000 Mk. ſtellen. Der Autheil für den alten 
Kreis Thorn beträgt 14000 Mk., wovon 8060 Mk. 
auf den jetzigen Laudkreis Thorn und 6000 Mk. 
auf den Stadtkreis Thorn entfallen. Der Magiſtrat 
beautragt, die 6000 Mk. zu bewilligen. Stv. 
Aronſohn möchte noch näheres über die Gründe 
des Magiſtratsantrages hören. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Nach dem für die Schulden⸗ 
vertheilung aufgeſtellten Maßſtabe von 49 (Land⸗ 
kreis) zu 51 (Stadtkreis) habe die Stadt Thorn 
jeirrerzeit bei der Kreistreunung auch die Kapital⸗ 
betheilung au der Kleinbahn Culmſee. Melno ſiber⸗ 
nommen. Dieſem Maßſtabe entſpricht auch die 
Vertheilung der 14000 Mk, die unn der alte Kreis 
Thorn als Autheil au deu für die Erweiterung der 
Kleinbahn noch erforderlich gewordenen Koſten von 
200 900 Mk. aufbringen ſoll. Die Erweiterung der 
Bahnhofsanlagen ꝛc., um die es ſich handelt, iſt 
als ein Theil des Unternehmens anzuſehen, der 
gleich von vornherein hätte ausgeführt werden 
müſſen, um das Unternehmen zu ſichern. Aus 
dieſem Grunde kann die Stadt auch zu der Forde⸗ 
rung von 6000 Mk. einen ablehnenden Standpunkt 
nicht einnehmen. Anders würde es ſich verhalten, 
wenn noch weitere Anlagen in Frage kämen. Was 
aber dieſe Eventualität anlangt, ſo iſt von be⸗ 
theiligter Seite erklärt, daß die Rentabilität der 
Kleinbahn unn gefichert ſei und andererſeits habe 
Staat und Provinz, die 60 Prozent des Aktien⸗ 
kapitals der Kleinbahn übernommen, erklärt, daß 
ſie einer weiteren Erhöhung des Aktienkapitals 
nicht zuſtimmen würden. Jedenfalls würde der 
heutige Beſchluß für die Stellungnahme zu ſpäteren 
Aulagen nicht bindend fein. Er bitte, diefer 
kleinen Summe wegen es auf eine Aenderung des 
Vertheilungsmaßſtabes nicht ankommen zu laſſen. 
Der Magiftratsautrag wird angenommen. — Es 
folgt nun die Berathung der Vorlagen des Finanz 
ausſchuſſes, für welche Stv. Glückmann referirt. 
11. Haushaltsplan für die Stadtſchulenkaſſe für 
1. April 1903/04. Bei dem Ansgabetitel HI, Pof. 1. 
zur Unterhaltung und Vemehrung der Lehrer 
bibliothek für die Mittel⸗ und Gemeindeſchulen 
400 Mk., bringt Stv. Mittelſchullehrer Sieg den 
Wunſch zum Ausdruck, daß für die Lehrerbibliothek 
der Knabenmittelſchule der Betrag zur Herſtellung 
eines Kataloges hinaus genommen werden möchte. 
Die Bibliothek ſei nengeordnet worden, aber einen 
Werth könne ſie erſt erhalten, wenn ein Katalog 
da ſei. Der Vorſitzende meint, es könnte be 
deuklich fein, wenn die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in dieſer Weiſe ber eine Etatsſumme be- 
ſtimme, ein ſolcher Antrag müßte erſt wohl an die 
Schuldeputation gehen. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Nerſten iſt ebenfalls dieſer Meinung. Gerade 
in Lehrerkreiſen ſollte man wiſſen, daß man mit 
einem ſolchen Antrage erſt an die Schuldeputation 
gehen müßte und daß man unter Umgehung der⸗ 
ſelben nicht die Stadtverordnetenverſammlung auf. 
halten dürfe. Auch der Magiſtrat könnte ſich 
damit erſt beſchäftigen, wenn vorher die zuſtändige 
Stelle gehört. Stv. Sieg: Er hätte geglaubt, 
daß ein Antrag, wie er ihn geſtellt, bei der Etats⸗ 
berathung angebracht ſei. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten vertritt nochmals feinen Stand- 
punkt. Auf Auheimgabe des Vorſitzenden zieht 
Stv. Sieg ſchließlich ſeinen Autrag zurück. Bei 
der höheren Mädchenſchule werden zur Anſchaffung 
neuer Bänke 500 Mk. und zur Ausbeſſerung des 
Flügels 200 ME nenbewilligt. Der Geſammt⸗ 
zuſchuß ans der Kämmereikaſſe beträgt 217200 Mk. 
genen 218600 im Vorjahre. — 12. Haushaltsplau 
ür die ſtädtiſche Gasauſtalt für 1. April 1903/04. 
Der Einnahmetitel I, verkaufte Erzeugniſſe und 
Gasmeſſermiethe, beträgt 331 000 gegen 319000 WIE. 
im hg Die Einnahme aus Gas allein, die 
im Vorjahre 248 150 Mk. betrug, iſt um 13700 Mk. 
höher angeſetzt. Die Gasmeſſermiethe iſt auf 
Beſchluß des Magiſtrats um die Hälfte herab⸗ 
dun Bart ſie iſt nur mit 4000 Mk. gegen 7200 Mk. 
m Vorjahre, alſo um 3000 Mk. geringer eingeſtellt. 
Stv. Wolff: Er ſei für die gänzliche Aufhebung 
der Gasmeſſermiethe. Als vor Jahren der Gas⸗ 
preis ermäßigt wurde, da habe man als Acagnui⸗ 
valent die Gasmeſſermiethe eingeführt. Jetzt 
könnte dieſelbe wohl wieder fallen. Er habe nach 
den Beſprechungen in der Wählerverſammlung bei 
der Wahl und in Bſtrgerverſammlungen erwartet, 
der Magiſtrat würde zu der Anſicht kommen, daß 
die Gasmeſſermielhe ganz aufzuheben ſei. Wenn 
der Magiſtrat unn blos eine Herabſetzung auf die 
Hälfte beantrage, jo wolle er dem einen Antrag 
anf gänzliche Aufhebung nicht gegenüberſtellen, aber 
beim nächſten Etat würde er mit einem dahin- 
gehenden Antrage kommen. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Herſten: Es ſei eine irrige Anſchauung des 
Herrn Wolff, daß der Magiſtrat durch Bürger- 
verſammlungen zu feinem Autrage auf Hexab- 
ſetzung der Gasmeſſermiethe gekommen ſei. Weder 
Wähler⸗ noch Bürgerverſammlungen können irgend 
einen Druck auf den Magiſtrat ausüben. Schon 
lange vorher habe der Magiſtrat aus eigenem 
Antrieb die Frage geprüft und bei der Berathung 
iſt er mit der Gasdeputation zu dem Ergebniß 
gekommen, bei dieſem Etat die Gasmeſſermiethe 
um die Hälfte zu ermäßigen. Warum die Miethe 
nicht ganz abgeſchafft werden ſolle, dafür hat der 
Magiſtrat gute Gründe, die auch beſtehen bleiben 
und auch in einem künftigen Jahre einem Untrage 
Wolff nicht weichen können. Wenn die Gasmeſſer⸗ 
miethe fortfällt, dann würde die Gasanſtalt mit 
Anträgen auf Einrichtung von Gasmeſſern itber: 
häuft werden. Ueber die Nothwendigkeit oder 
Zweckmäßigkeit der Neneinrichtung würde es 
Streit 3 der viel Mißmuth machen könnte. 
Eine kleine Gasmeſſermiethe beugt zu weitgehenden 
Wlinſchen nach dieſer Richtung vor. Die Gas⸗ 
meſſermiethe krifft ferner nicht blos den Haus⸗ 
beſſtzer und Grundſtückseigenthümer, wie man 
meinen könnte, ſondern jeden Bewohner der Stadt, 


der Gas verbrgucht; dauach vertheilt ſich die Gas⸗ 
meſſermiethe gleichmäßig über die ganze Bürger⸗ 
ſchaft. Er bitte den Antrag des Magiſtrats als 
ein Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden an⸗ 
zuſehen in einer Zeit, in der die finanzielle Lage 
der Stadt ſelbſt keine gute iſt. — Der Ueberſchuß 
der Gasanſtalt. der in die Kämmereikaſſe fließt, 
beträgt wie im Vorjahre 70000 Mk. Einnahme 
und Ausgabe ſchließen mit 376000 Mk. ab gegen 
360000 Mk. im Vorjahr. — 13. Haushaltsplan für 
die ſtädtiſche Schlachthausverwaltung für 1. April 
1903/04. Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 
71300 Mk. gegen 79000 Mk. im Vorjahr. Auch 
dieſe drei Etats werden nach dem Eutwurfe des 
Magiſtrats genehmigt. — 14. Bei Titel II, Poſ. 1 
des Etats der Stadtſchulenkaſſe 3. Gemeinde⸗ 
ſchule pro Rechunugsjahr 1902/03 werden 250 Mk. 
für Vertretung erkrankter, beurlaubter und ver⸗ 
hinderter Lehrer (400 Mk.) nachbewilligt. — 15. 
Rechnung des Artusſtiftskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901. Die Einnahme beträgt 27000 Mk, die 
Ausgabe 31000 Mk., ſodaß die Rechnung mit einem 
Vorſchuß von 3800 Mk. abſchließt. — 16. Rechnung 
der Stadtſchulenkaſſe für 1901. Die Ausgabe be⸗ 
trägt 327 700 Mk., die Rechnung ſchließt mit einem 
Vorſchuß von 194 Mk. ab. — 17. Rechnung der Ufer⸗ 
kaſſe für 1901. Die Ausgabe beträgt 35400 Mk., 
es verbleibt ein Beſtand von 4300 Mk. Dieſen drei 
Rechnungen wird Entlaſtung ertheilt. — 18. Von 
dem Protokoll der außerordentlichen Reviſion der 
ſtädtiſchen Kaſſen am 15. Dezember 1902 nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. Auf Aufrage des 
Stv. Cohn iſt feſtgeſtellt, daß die Stadt bei der 
Reichsbank ein Girokonto von 2000 Mk. und ein 
Lombardkonto von 1000 Mk. hat; auch gegen 
letztes Konto ſei nichts zu ſagen. Stv. Cohn findet 
es unbegreiflich, daß man 1000 Mk. zinslos liegen 
laſſe. Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
erwidert, daß im Laufe des Jahres einigemale 
Lombardirungen vorkämen. Stv. Cohn: Di 
Stadt brauche keinen Kredit und habe ja eventuell 
die Zeutralgenoſſenſchaftskaſſe. Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz: Trotzdem brauche man das Lombard 
konto. Der Referent findet das Verfahren der 
Kämmerei vom Standpunkt des größeren Kauf⸗ 
manns nur richtig und korrekt. Aus der Ver⸗ 
ſammlung werden Schlußrufe laut. — Es wird von 
der Auskunft Keuntniß genommen. Damit 
iſt die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende 
macht noch auf das zur Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers am 27, Jaunar ftatt- 
findenden Feſteſſen aufmerkſam. Schluß der Sitzung 
um ½6 Uhr. E 8 e 
— (Leipziger Sänger.) Wenn die Fritz 
Knappeiſche Geſellſchaft, welche am Sonntag Abend 
im Schützenhauſe ein Gaſtſpiel gab, fi in einer 
Fußnote des Programms dagegen verwahrt. mit 
„anderen, minderwerthigen, ſich ebenfalls Leipziger 
Sänger neunenden Geſellſchaften“ verwechſelt zu 
werden, ſo iſt ſie dazu vollberechtigt, denn ihre 
Leiſtungen ragen hoch über alles hinaus, was in 
letzter Zeit von ſogen. Leipziger Quartetten hier 
geboten worden iſt. Ihre Kouplets ſtammen nicht, 
wie man ſonſt erfahren mußte, aus der Steinzeit 
— „ſchon von Meidinger wegen zu hohen Alters 
verworfen“ — ſondern ſind durchweg aktuell 
und von erfriſchender Neuheit; beſonders die von 
Herrn RNeetz ausgezeichnet vorgetragene Humo⸗ 
reske „Allerlei vom Reichstag“ zündete durch die 
witzige Tharakteriſirung unſerer Volksvertreter. So 
wurde von Singer, der grundſätzliche Oppoſition 
treibt, geſagt: „Zu allem ſagt er: nee! mit fiuſt⸗ 
rer Miene, er iſt die reine Singer Nee⸗Maſchine“ 
— was ſich im warm⸗lebendigen Vortrag natür- 
lich viel beſſer macht, als in kaltem Druck. Auch 
die Soloſzene „Ein moderner Bettler“ erntete 
reichen Beifall. Sehr originell war „Der Ratten⸗ 
fänger von Hameln“, den Herr Kuappe realiſtiſch, 
mit einer Schar weißer, anscheinend geblendeter 
Ratten, darſtellte. Große Auerkennung verdienen 
ferner die nicht gewöhnlichen Leiſtungen des Tanz⸗ 
humoriſten Herrn Miller ⸗Milardo — es gab 
überhaupt keine Nummer im Programm, die nicht 
gefiel, zumal die an ſich ſchon wirkſamen Kouplets 
ausgezeichnet vorgetragen wurden. Auf gleicher 
Höhe ſteht der Quartettgeſang der Knappe'ſchen 
Geſellſchaft, der den Hörern, die der Saal kaum 
zu faſſen vermochte, einen nicht geringen Genuß 
bereitete. Der Beſuch des Gaftſpiels, das heute, 
Montag, noch fortgeſetzt wird, kaun auf das 
wärmſte empfohlen werden, da man wohl erwarten 
Dart, hab ba2 zuue Brogramı hinter dem geſtrigen 
nicht zur ehen wird. 
iS (Schöffengericht.) Sitzung vom 17. 
Januar. Vorſitzender: Herr Amtsrichter Kos 
lawski. Als Schöffen fungirten die Herren Be⸗ 
ſitzer Ernſt Becker⸗Gr.⸗Rogau und Gemeindevor⸗ 
ſteher Vanſegrau⸗Amthal. Die Amtsanwaltſchaft 
vertrat Herr Amtsauwalt von Zambrzycki. Zur 
Verhandlung ſtanden 9 Sachen au. Die ſchou 
mehrfach vorbeſtrafte Dirne Grabowsta aus 
Thorn wurde wegen Uebertretung des 8 361 b zu 
Woche Haft verurtheilt. — Der Arbeiter 
Chmilewski aus Rußland, der mit einer falſchen 
Legitimation die Grenze fberſchritten hatte, trotz ⸗ 
dem ihm der Aufenthalt in Preußen verboten war, 
wurde zu 4 Wochen Haſt verurtheilt, wovon eine 
Woche als durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
erachtet wurde. — Wegen Vergehens gegen die 
Geſind⸗ordnung erhielt der Hausdieuer Rybecki 
aus Thorn, der ohne ſtichhaltigen Grund ſeinen 
Dienft im Artushof verlaſſen hatte, 3 Tage Haft. 
Der in dieſer Sache geladene Zeuge Reſtaurateur 
M., der zum vorigen Termin nicht erſchienen war, 
ohne eine genſigeude Eutſchuldigung vorzubringen, 
wurde in eine Ordunngsſtrafe von 30 Mark ge 
nommen. — Der ſchon vorbeſtrafte Schuhmacher 
Chowemski aus Podgorz, der den Arbeiter Bo⸗ 
galski mit einem Eiſſenſtück, auſcheinend einer 
Feile, geſchlagen hatte, wurde wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 2 Monat Gefänguiß verur⸗ 
theilt. — Der Barbier K. hatte bei ſeinem Um⸗ 
zug von Piast nach e ſeinen Lehrling erſt 
nach dem dritten Tage zur Ortskrankenkaſſe auge⸗ 
meldet. Er büßte dieſe Uebertretung der Polizei⸗ 
verordnung mit 3 Mk. Geldſtrafe eventl. 1 Tag 
Gefäugniß. — Die Sittendirnen Kurowski und 
Wladowski hatten gemeinſchaftlich die Breiten⸗ 
ſtraße betreten und dort eine Buchhalterin durch 
Redensarten beläſtigt. Sie wurden deswegen 
wegen Uebertretung des § 361 b zu je 5 Tagen 
Haft verurtheilt. — Zwei Sachen wurden ver⸗ 
tagt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die von dem Komitee für Krebs⸗ 
forſchung in dem vorigen Jahre veran⸗ 
ſtaltete Sammelforſchung iſt zum vorläufigen 
Abſchluß gebracht und hat über das Vor⸗ 


* 


— 


kommen der Krebskrankheit in den einzeluen 
Theilen der Monarchie den wünſchenswerthen 
Aufſchluß gegeben. In verſchiedenen Be⸗ 
zirken und Orten, in denen ein auffallend 
häufiges oder geringes Vorkommen von 
Krebsfällen feſtgeſtellt worden iſt, ſoll unn 
durch Eutſendung junger, wiſſeuſchaftlich er⸗ 
probter Aerzte unter Zuziehung von bes 
amteten und nicht beamteten Aerzten ſowle 
der Ortsbehörden eine eingehende Nachprüfung 
an Ort und Stelle ſtattfinden. 

Der Hamburger Senat beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, dem Dichter Guſtav Falke 
auläßlich ſeines 50. Geburtstages ein 
Jahresgehalt von 3000 Mark auszu⸗ 
ſetzen. Wie es heißt, iſt es fo gut wie 
ſicher, daß die Bürgerſchaft in ihrer Mehr⸗ 
55 der Bewilligung des Ehrengehalts zu⸗ 
timmt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein „Geheimniß“.) Eine Dame in 
Leobſchütz gab, fo erzählt die „Oberſchleſ. 
Volksztg.“, ihrem Manne eines Morgens 
einen verſiegelten Brief, bat ihn aber in⸗ 
ſtändig, den Brief erſt zu öffnen, wenn er in 
ſeinem Bureau wäre. Der Gatte gehorchte. 
Als er das Schreiben aufbrach, las er ſol⸗ 
gendes: „Ich bin gezwungen, Dir etwas 
zu ſauen, was gewiß Dein Mißfallen 
erregen wird; aber es iſt meine Pflicht, es 
Dir nicht zu verſchweigen, ich bin entſchloſſen, 
es Dir um jeden Preis zu wiſſen zu thun, 
mag daraus entftchen, was da wolle. Schon 
über eine Woche war ich ſicher, daß ich ſo 
weit würde getrieben werden, doch hielt ich 
mein Geheimniß in mir verſchloſſen bis 
heute: nun kaun ich es nicht länger ver⸗ 
bergen! Du darfit mir keine allzu bitteren 
Vorwürfe machen, ich hoffe ſogar, daß Du 
Dich nicht zu ſehr aufregen wirſt ...“ 
Der Gemahl wandte das Blatt um, fühleud, 
daß ihm allmählich die Haare zu Berge 
ſtanden, und las weiter: „Der Kohleuvor⸗ 
rath iſt zu Ende, ich bitte Dich, zu dem 
Kohlenhändler zu gehen und ihm zu ſagen, 
daß er mir uoch heute ein paar Zeutuer 
ſchicken ſoll. Ich dachte, dies wäre das beſte 
Mittel, mich zu vergewiſſern, daß Du es 
nicht wieder vergißt, wie gewöhnlich.“ Der 
Gatte vergaß es diesmal nicht! 

(Verurtheilung.) Der Klempuer⸗ 
geſelle Moſer, der am 23. November im 
Baukgeſchäft von Schwertfeger in der Fried⸗ 
richſtraße unwelt des Bahnhofs Friedrichſtr. 
den allein im Geſchäfte auweſenden Bauk⸗ 
beamten Salzwedel zu ermorden und die 


Baarbeſtäude an Geld zu ranben verſuchtez⸗ 


iſt vom Schwurgericht in Berlin wegen 
Raubmordverſuchs zu 14 Jahren Zuchthaus 
und wegen verſchiedener Diebftäble zu einem 
Jahre, zuſammen zu 15 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt und zehnjähriger Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht verurtheilt worden. 

(Im Prozeß Geyger⸗ Klinger) 
iſt von dem Berliner Gericht am Mittwoch 
das Urtheil verkündet worden. In dem 
Prozeß der beiden Kunſtgrößen gegen ein⸗ 
auder handelte es ſich um Auſprüche an 
Kapitalien, welche n. a. von einer Frau Dr. 
Meyer für Kunſtzwecke geſtiftet waren. 
Daraus hatte ſich eine heftige zumtheil 
öffentlich geführte Fehde zwiſchen den Par⸗ 
teien entwickelt. Der Gerichtshof hat in dem 
ausführlich begründeten Urtheil anerkannt, 
daß dem Angeklagten Klinger der Beweis 
der Wahrheit im allgemeinen gelungen ſei, 
daß nämlich Profeſſor Geyger nicht berechtigt 
geweſen ſei, die Zuwendungen der Frau Dr. 
Meyer als fein Eigenthum zn betrachten. 
Der Gerichtshof hat dem Angeklagten auch 
den Schutz des $ 193 (Wahrung berechtigter 
Jutereſſen) zugeſprochen, aber angenommen, 
daß er außer der edlen und lauteren Abſicht, 
den Künſtlern das Geld zu retten, auch die 
Abſicht verfolgte, den Privatkläger zu be⸗ 
leidigen. Das Urtheil lautete auf 50 Mk. 
Geldſtrafe. 

(Benzinerploſion.) Freitag Abend 
wurden in der alten Jakobſtraße in Berlin 
in der Putzfederfabrik von Elias durch eine 
Benzinexploſion drei Perſouen ſchwer verletzt. 

(Der geflüchtete Kaſſirer) der 
Spar⸗ und Hilfskaſſe in Schleswig, Johannes 
Clauſen, hat ſich ſelbſt der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft in Flensburg geſtellt und eingeſtanden, 
daß er ſeit 20 Jahren Vernntreuungen im 
Betrage von ungefähr 100000 Mk. verübt habe. 

(Fenersbruuſt.) In dem Havel⸗ 
dörſchen Grütz find am Dienſtag 21 Gebäude 
niedergebrannt. 

(Hingerichtet) wurde in Torgau der 
Steinarbeiter Eduard Krauſe, der am 27. Juni 
des Vorjahres vom Torganer Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt worden war, weil er 
ſeine Ehefran ermordet hatte. Die Enk⸗ 
hauptung durch das Fallbeil geſchah durch 
den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg. 

(Eheftandal) Der Bürgermeiſter 


von St. Johann, Dr. Neff, kam nach dem 
„Pfälz. Kur.“ dahinter, daß ſeine junge Fran 
mit einem Rittmeiſter der Ulanen ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhielt. Zwiſchen dem Bürger⸗ 


Heere immer mehr. 


n 


er und dem Rittmeiſter fand daun ein 
Zweikampf ſtatt, wobei Dr. Neff verwnudet 
wurde. Die junge Frau iſt unn mit dem 
Rittmeiſter entflohen. 
eber neue Einſtürze in Veuedig) 
wird gemeldet: Da die Bibliotheca Marciaua 
ſowie die Säulen des Palazzo Ducale dem 
Eiuſturz nahe ſind, wurde behördlich deren 
Ränmung angeordnet und bereits damit 
N 
(Militäriſche Anſichtskarten.) 
Aus Rom berichtet man: „Eine bemrkens⸗ 
werthe Sitte verbreitet ſich im italieniſchen 
In jedem Regiment 
werden Anſichtskarten hergeſtellt, anf denen 
ein geſchickter Zeichner entweder die Abzeichen 
— Regiments mit einem Verzeichniß der 
* achten, an denen es theilgenommen hat, 
Sch auch eine Epiſode aus einer dieſer 
Ta achten darſtellt. Dieſe Karten werden in 
2 ujenden von Exemplaren gedruckt und für 
u beſcheidenes Entgelt an die Offiziere und 
oldaten dieſer Regimenter verkauft, die ſich 
rer zu ihren Korreſpondenzen bedienen und 
o die Keuntniß der Thaten des Regiments 
u den Kreiſen ihrer Bekannten verbreiten.“ 
Durch einen Erdrutſch) ſind 
105 Arbeiter, die mit Tunnelarbeiten in der 
Äbe von Ferrol beſchäftigt waren verſchüttet 
worden. Es iſt Hilfe abgeſandt worden.] 
er Wiuter in Paris.) Am 
Mittwoch ſind infolge der ſtarken Kälte zehn 
erſonen auf der Straße zuſammengebrochen 
und mußten ins Hoſpital gebracht werden. 
u der Nacht zum Donnerſtag ſank die Tem⸗ 
peratur auf 18 Grad nnter Null. 
(Gegen die Seehunde) die in dieſem 
inter ganz beſonders häufig im Aermel⸗ 
kaual auftreten und den Fiſchern bedeutenden 


Schaden zufügen, find franzöſiſche Kanouen⸗ 
und Torpedoboote in See gegangen. Die 
Boote haben den Auftrag, die Seehunde auf⸗ 
zuſuchen, zu erlegen oder zu vertreiben. Die 
Seehunde thun weniger Schaden durch das 
Verſpeiſen der Fiſche oder das Zerreißen der 
Netze als durch das Verſcheuchen der Fiſche 
von ihren gewohnten Gründen. Auch die 
engliſchen Fiſcher ſind in Aufregung über 
das Erſcheinen vieler Seehunde an den 
engliſchen Küſten und fordern von der Regie⸗ 
rung, daß auch fie etwas thue, um dieſen 
Feind zu vertreiben. 

(Auto“ Polizei.) In Paris find 
ſeit wenigen Tagen in den Hauptſtraßen 
fünf Poliziſten mit Automobilwagen auf 
geſtellt. Der Polizeichef beabſichtigt, eine 
ganze Polizeibrigade mit Automobilen aus⸗ 
zurüſten. 

(Korreſpondenzkarten aus Pack⸗ 
papier) dürften wohl das nüchternſte und 
wohlfeilſte fein, was amerikaniſch⸗praktiſcher 
Geſchäftsſinn erdacht hat. Solch eine äußerſt 
primitive Karte, ohne jede typographiſche 
oder irgendwelche künſtleriſche Ausſtattung 
verſehen, gelangte unlängſt von Newyork 
nach München. Auf der rauhen groben Fläche 
des braungelben Packpapieres ſteht gedruckt: 
„Die herzlichſten Glückwünſche zum neuen Jahre 


In dieſer furchtbar ſchlechten Zeit 
Mußt' ſparen jede Kleinigkeit. 
Drum gratulir' ich Dir 

In dieſem Jahr auf Packpapfer!“ 


(Beſorgniß.) Mama (zu ihrer Tochter, die 
ſchon längere Zeit mit einem Profeſſor verlobt 
ift): „Daß nur der Gnſtav nicht vergißt, Dich zu 
heirathen!“ 

(Erklärung.) „Papa, was iſt deun eigentlich 
klaſſiſche Muſik?“ Water: „Das weißt Du nicht? 


Das iſt eine Muſik, die Dir auf alle Fälle ge⸗ 
ae ganz gleich, ob fie Dir gefällt oder 
m 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 17. Januar 1903. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem motirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne n Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inland. hochbunt und weiß 772—780 Gr. 154— 155 


Mk. bez. 

inländ. bunt 745—766 Gr. 149—151 Mk. bez. 
inländ. roth 734—753 Gr. 146—150 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 679 — 744 Gr. 122—126 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 665 Gr. 134 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 113—116 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 130 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 142—144 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120—129 Mk. bez. 

Mais per Toune von 1000 Kilogr. 
trauſito 97 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 102 —126 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen ⸗ 7,908.55 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,35— 8,40 Mk. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Reudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 


waſſer 7,85 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 75° 


Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 6,32 bis 
6,37½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 17. Jaunar. Rüböl feſt, loko 50. 


— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt, Standard white loko 7.05. — 
Wetter: Kalt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis einſchl. 17. Jaunar 1903. 

Geburten: 1. Unehel. S. 2. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Adamski, S. 3. Arbeiter Marian Schalucki, 
S. 4. Bäcker Leo Bajenski, T. 5. Zimmermann 
Max Freder, T. 6. Bahnarbeiter Frauz Erneſt, 
T. 7. Eigenthümer Rudolf Zühlke, T. 8. Arbeiter 
Franz Kasprowitz, S. 9. Arbeiter Johaun Wieſtan, 
T. 10. Arbeiter Franz Jaworski, S. 11. Schmiede⸗ 
meiſter Leo Kwella, S. 12 Hoboift Hermann 
Gutzeit, T 13. Befiger Ignatz Beszezynski, T. 

Sterbefälle: 1. Leo Beszezynski, 8 M. 2. 
Maximilian Jabczyuski, 10 T. 3. Erich Volgmann, 
2 J. 4. Leokadia Kwiatkowski, 3 M. 5. Valeria 
Erneſt, 3 T. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Anton Dormowicz mit 
Dieuſtmädchen Marie Oczki » Rubinkowo. 2, 
Arbeiter Paul Golinski⸗Schönwalde mit Arbeiterin 
Suſaung Buczkowski⸗Schönwalde. 3. Arbeiter 
Anton Nowicki mit Arbeiterwittwe Autonie Becker 
geb. Kruszynski. 

— — . — — TEE EEE UT TREE SOSSE 


Kirchliche Nachrichten. 
5 Dienſtag den 20. Jaunar. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7%, Uhr: Bibel⸗ 
end 1. Theſſalonicher Kapitel 3. Pfarrer 
euer 


Mittwoch den 21. Januar. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer. Pfarrer 
Endemann. 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden, 


BARCLAY, PERKINS & bd. 


20. Januar: Sonn.⸗Aufgang 8. 2 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.20 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 12.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10 56 Uhr. 


Berlitz School, 


8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


essienrs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
— —.— Golembiewski, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


r 


U 2 


Kalender, 
Rontobiicher, 

Briefordner in verſchiede⸗ 
nen Sorten von 20 Pf. an, 


Lampenſchirme, 


EL 


bei 
Emil Golembiewski. 


0 - 


| Kanarien- 
Vögel, 
fleißige, liebliche 1,10 Mk., in der 


Sänger, Stamm Erntges. Vielfach[ A. Kirmes 
ümiirt, erhielt und U £ 
* en 2 empfiehlt A Stck. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


täglich friſch, von 


ern ſauber und 


Wegen 
Husten und Heiserkelt 


reis pro Packet 25 Pig. 
Anders & Co. 


O. Mar 
Schloſſermeiſter, 


Veiter Schnurrbart! 
Ero part! 15 von Dr. R 


über 


Ueber 


Bi. 1,00 Mk., 
ff. reinen ug 


Bienenhonig 
PD. 70 Bi „empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Culmſee'er 


Molkerei Butter 


und bekannten Verkaufsſtellen. 


Bilder 


E. Bohle, Podgorz. 


Grabgitter . 


fertigt billigſt . 
quardt 


uch e Ehe 


für Mk. 1.50 franko. Katalog 
T interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D.173, 


verſchwinden aleHantnureinigkeiten ” 
u. erhält man eine zarte, ſchueeweiße, blen⸗ 


Mellienstrasse 90 Thorn 
Spezial- Geschäft für Sy 


5 8750 
Frei Haus und Abholen 5 ler 
i Inhalt 


Krug 
1 Liter 
Inhalt 


Porter „Barel. Perkins u. 
o 
Kulmbacher Petzbräu . . 
Münchener Augustiner 2,50 | 0 
Elbinger Engl. Brunnen‘. | 1,75 | 0 
Culmer Höcherlbräu. . . 1.50 0, 
im Lagerbier, hell und dunkel | 1,50 | 0 
Sal Weissbier ee VE WERE yo | 
Grätzerbier 8 
Harzer Sauerbrunnen 
Limonaden. 
Selter wasser 


2,50 [O, 


N 


Herrn, der bereits mit gutem Erfol 
Offerten mit Lebenslauf, Referenzen, P 


anſprüche erbeten. 
General⸗ 


heute ab à Pfund 
Niederlage bei 


Eliſabethſtr., 


billig eingerahmt 85 
empfiehlt ſein großes 


empfehlen wir unſere ſowie ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ball 
nicht versohleimenden U | 1 2 9 085 allſchnhe, 
e Schloſſera warme Schuhe und echt ruſſiſche Gummi 
Malz- f amt ih 15 ff rbeiten äußerft oe Preiſen, Sämmtliche Beſtände 8 7 2 
Extrakt-Bonbons. Waflerleitungs-Reparaluren erprobt anerkannt Prima⸗Qualitäten. 


Mauerſtr. 38. e 


etau (39 Abbild.) 


Nacht 


U ezmarkiewiez’sche dend ſchöne Haut durch den Gebrauch des | ee | 
i Aſeptin⸗C 8 
ange, ste altrenommirte von Be — 6 60, Radebenl-Drosden Ar Schröder 9 
N à Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


Snadtetablifſment 


ſchöne, zarte, feſte 


en bern, 0 Werkſtätte, 


zu verm. 


, Thornerſtraße 9. 


Ital. Blumenkohl, 


zum billigſten Tagespreiſe 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Wohnungen zu 85 u. 60 Thl. 
R Coppernikusſtr. 41. 
und Schuhmacherſtr. 2 Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 


Mog oße Wohnungen zu vermiet 
Ban 1 Wohnung Goppernifusfie. 11, 


Köpfe, empfiehlt 


Einen 


fehle ich 


r- ferudt- Lesch . Julius Conrads 


offerirt 


Inſpektor u 


gegen feſtes Gehalt und Speſen. Reflektirt wird nur auf einen erfahrenen 


der deutſchen Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
A. Zilian, Königsberg i. Pr., Heumarkt 4. 


J. 


Schillerstrasse 1 THORN Skchillerstrasse 1 


Herren-, Damen: und Kinder-Stiele, 


Beſtellungen aller Art werden auf's beſte nach 
neueſter Form in meiner Werkſtätte ſchnell ausgeführt. 


Metall, eien, fowie mit Tuch überzogene 


an der Gasauſtalt. 


Ikin heparaturwerkstätte für Gummischuhe, 


ſowie Gum miunterlagen für Schuhe und 


a billigen Preisen. ag 
zyminski, Schuhmachermeiſter, Marienſtraße Kr. 5. 1 heran Schülern. d. 


III Metlienstrasse 90 
phons und Glaskrüge 


pro 100 pro 25 
flasch. Flasch. 


2 
> 


555. 


Ber m Fe Sl 
Totalauſicht von Thorn - - f ö — 7 AS 
früher 5 Mk. jetzt 3,50 Mk. Blüten honig | Wir ſuchen zum baldigen Autritt einen tüchtigen 275 


N 


U 


st 
255 


9 in unſeren Brauchen thätig war. 
otographie und Angabe der Gehalts⸗ 


Agentur 


. 


inski, 


Lager hocheleganter 


NN 


ürge, 


Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
bis zu den eleganteften liefert 


as Sarg⸗Magazin von 


Coppernikusſtr. 41, 


Stiefel bei Glatteis von Herrn Pr. 


unter Garantie zu 


e e l e 


Die Restbestände 


Waaren-L 
Hüten und Mützen 


Muffen, Pelzkolliers, Filzschuhen 


E Stroh-Hüten am 
ſtaunend billig ausverkauft. 


Die Laden⸗ und Fenſtereinrichtung iſt billig zu haben. 


Breitestr. 27. 


eee 


Hochfeines Pflaumenmus 


in reinem Geſchmack, per Pfd. 20 Pfg. 
offerirt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Die 2. Elage Seglerftr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 


A rer. Irla 
Brombergerſtr. 86: 


u den billigften Preiſen kl. frdl. Wohn., 3 Zim. m. Balkon, 

1. Et., f. 350 Mk. z. 1. April z. v. 

Anfr. b A. Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Wohnungen, 

3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 

1. April zu vermiethen. 


J. Golaszewski, Jalobſtr. 9. 
Wohnung 


in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 


wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


4 


meines 


a gers, 


beſtehend noch in 


* 
og 
ZN 


aller Art, 


Gummischuhen 


werden, um ſchnellſtens zu räumen, jetzt 


J. Hirsch, 


Hutgeschäft, Breitestr. 27. 


eee 


Sur sanberen und geschmackvollen Anfertigung von: 8 6 


i Menus IE 

| Weinkarten - 4 

| Tanzkarten Fr | 
Dan 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 


empfiehlt sich die 


C. Dombrowski sb Buchdruckerei, | | 


SICHHOLELELKELEKSICHOTUL HILLS 


2 wur 
Sooo 


Die gut und bequem eingerichtete 


ahnung 


Brombergerſtr. 35 b, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit reich⸗ 
lichem Zubehör, mit Veranda und 
Gärtchen, iſt meiner Verſetzung wegen 
zum 1. April d. J. anderweitig 
zu vermiethen. Beſichtigung jeder⸗ 
zeit geſtattet. 
Oberlehrer Dr. Kuhn. 


Schloßſtraße 14, 3 Zr, 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
., 


Gerberſtraße 29, 3 2 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


7 0 0 > 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. . 
ine Wohnung, 4 Zimmer, Balkon 
u. Zubehör vom 1. April z. verm. 
Waldſtraſte 29. 


Herzberg. 


Gimkiewiez be 


Modebazar 
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_Sernfprecher Ar. 65_ ,  THORN | Breiteftafe Ar. Ar. 33. 


| Fortsetzun des Inventur Ausverkaufs: 


8 


Montag den 19. d. Mts. 
ande in Ronfektion. 


1 Poſten Damen⸗Jackets, Winter und Somme . . ſonſtiger Preis 10, 12, 15 Mk., jetzt 3,00 Mk. a 
1 „ wattirte und Stoff-Abendmäntel: . » 2 00m 0 men ee 5 „ 20, 30, 40 „ jetzt 8,00 10,00 Me. wi 
1, Capes, ſchwarz und farbig 5 . „ 75 „ 15, 20, 25 „ jetzt 5,00 — 8,00 „ ae 1 
2 1 „ Kinder⸗Jackets und Kinder⸗Paletots in allen Größen, une und Winter TFT N „ 810,15 „ jetzt 250, 350 „ 1 3 
25 ‚—7—é̃ . ̃ p p p p NEE REN Er TE EN 7 R 5—20 „ jetzt 1,50— 6,00 „ 0 0 
3 1 „ Damen» und Backfiſch⸗Koſtüme . J ͤ a „ „ 20, 25, 40 „ fetzt 1000 —15%00 „ 
i Dienstag den 20. d. Mts. 1 
die Restbestände in Blousen und Unterröcken. E 
25 1 
5 1 Poſten wollene Blonſe nn N „ ige 900 Mä, jest 1,8 A 
4 77777 TT RER A ENTE — Zinn. „ „ 101% 00 „ fer Mh. 88 * 
3 1 „ bhochelegante ſeidene Bloufen a un 0 0 0 ee a „ ‚ ‚Rmrë = ͤ ͤ e 8 
4 10 f ee „„ er © und. AO. 1 
Be: 1 „ Unterröcke in Moire, Tuch und Alpakl r „ 2 „ 613,50 „ jetzt 3,00 7,50 „ 2 
3 1 „ Unterröcke in reiner Seide, Taffet und Merveilleun 2-0 00“ 3 R ’ | „ 1530,00 „ fetzt 6,00-9,00 „ 3 
3 Mittwoch den 2 d. Mis. 8 
idle Resibestände in wollenen u. seidenen Stoffen.. 
g 1 2 
2 1 Poſten Neige in verſchiedenen Farben, glatt und gestreift „ „ e ee 2 jetzt per Meter 50 Pf. ER x | 
5% 1 „ doe in verſchiedenen grauen Melangen, 110 e fn pet 8 75 Pf. 98 1 
Br 1 „ - - Bibeline ee, 110 em breit. T „ 1 Mk. 1 
\ 24 1 „ Frises uni, zweifarbig FF 00 v 1 75 Pf. 2 
3 1 „ extra Prima⸗Alpakkas mit üppigem Sedebiah ſchwarz und kröme, geeignet für Einſegnungskleider, 115 em breit.. jezt 2 1,50 2,10 Mt. ol 
. 1 „ fanns in ſchönen Lichtfarben Tf % 1,00 Mk. Se 2 
MM 1 „ Pongés fagonns in ſchönen Lichtfarbe nn „„ jezt 5 1,10 „ 
z %%% % c ee 5 
5 JJ ñTPTp a dd . 6 jet 12 1,35 „ 5 
2 1 „ echt japaniſche Waſchſeide » \ V EN 2,0 0-18 Male BTURERENEEB RE 7 n 1,70 „ 72 
= . 1 „ Fantaſie⸗Seidenſtoffe in eleganten BE Defing, reine Seide . r „„ oo. „ 2,00 „ 
= b 5 Die ie vorhandenen 
1 in wolle und Seide werden zu jedem aunehmbacen en billigft en ' 
u der Verkauf in ur gegen fuse itt. — Unkauſch ui aa. | 
* N N a Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 95 2 
* 9 
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